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It. 219. Zuhrg. 192. Halle a. S., Freitag 12. Mai 1899. n en hen ba
Deutſches Reich.

Der Kaiſer hielt Mittwoch Vormittag Truppen-
cevue auf dem Uebungsplatze bei Frescaty ab. Von 9 bis
11 Uhr ließ Se. Maj. das g. s r Nr. 145 bataillons-
weiſe vorexerziren. Daran ſchloß ſich eine Gefechtsübung im
Feuer, an der auch Artillerie und Kavallerie theilnahmen.
Dann folgte zweimaliger Vorbeimarſch ſämmtlicher
Truppen der Metzer Garniſon, dem die S
im Wagen beiwohnte. Der Kaiſer führte ide
Male ſein Regiment der Kaiſerin vor, der Statt-
halter Fürſt zu Hohenlohe-Langenburg führte ſein neuntes
Dragoner Regiment. Um 2x Uhr war die Parade zu
Ende. Der Kaiſer kehrte an der Spitze des Königs
regiments in die Kaſerne zurück und nahm dort im Offiziers
kaſino das Frühſtück ein. Die Parade wurde von dem
kommandirenden General Grafen Häſeler kommandirt
und war vom ſchönſten Wetter begünſtigt. Nach
dem Frühſtück beim Königs-JnfanterieRegiment Nr. 145 kehrte
Se. Maj. nach Urville zurück, wohin die Kaiſerin ſich bereits
alsbald nach Beendigung der Parade begeben hatte. Der
Statthalter Fürſt zu Hohenlohe-Langenburg kehrte nach Straß-
burg zurück. Se. Maj. ernannte den General der Kavallerie
Grafen Häſeler zum Chef des 2. Brandenburgiſchen
Ulanenregimenis Nr. 11.

Das RKaiſerpagar trifft in Wiesbaden Sonnabend, den 13.
d. Mis., 4 Uhr 40 Min. Nachmittags, ein.

Der Kaiſer hat auf die Schenkung der Hoh-n an re und Gemeinderath von Schlett
ſtadt folgendes Schreiben gerichtet:Er haben mir bei meinem Beſuche der Hohkönigsbur

dieſe Burgruine im Namen der Stadt Schleltſtadt zum Geſchen
dargeboten. Wie ich Jhnen bereits mündlich zu erkennen
gegeben habe, nehme ich dieſen Beweis tkreuer Au-
hänglichkeit gern an und freue ich mich, nunmehr
auch in dem ſchönen Elſaß einen eigenen Beſitz
zu en und zugleich Eigenthümer einer der größten und beſt
erhaltenen deutſchen Burgen zu ſein, deren Steine uns das Weſen
deutſcher Ritterherrlichkeit aus längſt vergangenen Zeiten mit be
redter Sprache verkünden. Möge das Geſchenk der Stadt Schlett
ſtadt ein neues Band vertrauensvoller Liebezwiſchen Mir und dem Reich slande werden und die
Hohkönigs burg allezeit auf ein friedliches Land und eine glückliche
Bevölkerung herniederſchauen. Straßburg i. E., den 5. Mai 1899.z Wir ßelm, J B.

Der klerikale Abg. Spieß hat ſeine gemeindlichen Aemter
in Schlettſtadt niedergelegt. Elſäſſiſche Zeitungen bringen dieſen
Schritt mit der Schenkung an den Kaiſer in Verbindung. Für
den Charakter des elſäſſiſchen Klerikalismus würde dies ſehr
bezeichnend ſein.

Perſonalnachrichten. Der „Oſſervatore Romano“ veröffenk
licht die Ernennung des jetzigen Nuntius in München, Lorenzelli,
zum Nuntius in Paris. Der General-Leutnant z. D. von
Goſtkowski iſt nach langem Leiden im 69. Lebensjahre in
Grunewald bei Berlin verſchieden. Jn Münſter i. W. ver-
ſchied der General Major Bölling, Kommandeur der
79. Jnfanterie-Brigade, im 55. Lebensjahre infolge eines Herz-
ſchlages. Kommerzienrath Johannes Quiſtorp iſt in Stettin
im 77. Lebensjahre geſtorben. Der Heimgegangene war der Be
gründer einer der bedeutenſten Stettiner Firmen. Er ſtand mit an
der Spitze einer großen Zahl gemeinnütziger Unternehmungen. Die
Anſtalten chriſtlicher Nächſtenliebe erfreuten ſich ſeiner beſonderen
werkthätigen Unterſtützung. Die Gründung der weit über die
Grenzen Pommern hinaus bekannten und geſchätzten Anſtalt
„Bethanien“ iſt ſein Werk.

Volitiſche Zweckeſſen. Aus Anlaß der Berathungen, welche
in dieſen Tagen über den Abſchluß eines Uebereinkommens zum
gegenſeitigen Schutz der Urheberrechte an Werken der Literatur und
Kunſt zwiſchen dem Reich und OeſterreichUngarn hierſelbſt gepflogen
werden, fand bei dem Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe Mittwoch
Abend eine Tafel ſtatt, zu welcher der öſterreichiſchungariſche Botſchafter
von SzögyényMarich mit dem Botſchaftsrath Grafen Thurn, der öſter
reichiſche Miniſterialrath Freiherr von Call, der ungariſche Miniſterial
rath Töry, die Staatsminiſter Dr. Boſſe, Graf von Poſadowsky und
von Bülow, der Staatsſekretär Nieberding, der Unterſtaatsſekretär
Freiherr von Richthofen, die Kommiſſare der betheiligten Reſſorts und
andere hochgeſtellte Perſönlichkeiten Einladungen erhalten
hatten. Bei dem Staatsſekretär des Auswärtigen
Amts, Staatsminiſter von Bülow, fand ein parlamen-
tariſches Diner ſtatt, dem außer dem Präſidium des Reichstags
inter Anderen die Abgeordneten Freiherr von Stumm-Halberg, von
Kardorff, Dr. Lieber, Graf Klinckowſtroem, Graf zu Stolberg
Vernigerode, Graf Kanitz, Dr. Munckel, Dr. Pachnicke, Freſe,
Braun, Dr. Porſch, Krebs, Prinz Arenberg, Prinz zu Schönaich-
Cerolath, Dr. Haſſe, Dr. von Jazdzewski und Freiberr von
LEiffa beiwohnlen. Beim franzöſiſchen Botſchafter Marquis
de Nogailles fand Mittwoch eine größere Tafel ſtatt, zu der u. A.
Rladen waren der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Hohenzollern,
der Staatsſekretär Frhr. von Thielmann, der ContreAdmiral Frhr.
don SendenVibran.

Der verſtorbene Reichsgerichtspräſident Br. v. Simſon
hit, wie die „Berl. N. N.“ ſchreiben, keine ſelbſtaufgezeichneten

benserinnerungen hinterlaſſen. Was aber für eine Geſchichte
ines Lebens an wichtigen ſchriftlichen Materialien, Briefen

h w. verwendbar iſt, befindet ſich in den Händen eines ſeiner

lächt ein

öhne, des Hiſtorikers Bernhard v. Simſon in Freiburg.

Wenn im Herrenhauſe eine Interpellation über die Er-
greifung von Maßnahmen zur Verhütung der Verunreini-
ung der Waſſerläufe eingebracht iſt, ſo wird regierungs-ſtieg daran erinnert, daß die preußiſche Regierung eine Regelung

der Angelegenheit nach allgemeinen Geſichtspunkten in dem
vor Jahren aufgeſtellten Waſſerrechtsgeſetzentwurf vorgeſehen
hatte. Aus den zu dieſem noch nicht aus den Vorſtudien
herausgekommenen Entwurf eingegangenen Gutachten mußte
nach der erwähnten offiziöſen Mittheilung die Regierung
die Ueberzeugung gewinnen, daß eine generelle
Regelung wohl kaum zweckmäßig ſein kfonnte, da
die Verſchiedenheit der einzelnen in Betracht kommenden Gegen
den zu groß war. Jm Prinzip wurde deshalb die Regelung
der Angelegenheit den Provpinzen überlaſſen. Es ſcheine aber
auch ſo, als wenn ſelbſt in den Provinzen noch eine einheitliche
Anordnung auf dieſem Gebiete nicht mit den thatſächlichen
Verhältniſſen und mit der entſprechenden Berückſichtigung der
in Betracht kommenden Jntereſſen vereinbar ſei. Wenigſtens
habe verlautet, daß in einer Provinz die Vorarbeiten für die
einheitliche Regelung auf Schwierigkeiten geſtoßen ſeien.

Die Berliner Stadtverordneten lehnten in ihrer Sitzung
am Mittwoch mit allen gegen vier Stimmen den Antrag des
Magiſtrats, über die Portalfrage des Kirchhofs der Märzgefallenen
in einer gemiſchten Deputation zu berathen, ab.

Die Nachricht, der deutſche Gelehrte Belck ſei bei
Wan von Räubern überfallen worden, wird an unterrichteter
Stelle in Conſtantinopel für falſch erklärt.

Deutſchland und Amerika. Dem „Berl. Tgbl.“ wird
aus NewYork berichtet: Der Marineſekretär Long veröffent-

chreiben des Staatsſekretärs des deutſchen Reichs
marineamts Kontreadmiral Tir pi z vom 17. April, in welchem
dieſer den herzlichen Dank der deutſchen Marine für das dem
deutſchen Marineattachee während des Krieges er
wieſene freundliche Entgegenkommen und die ihm zu Theil ge-wordene Gaſtfreundſchaft ausſpricht.

Deutſcher Reichstag.
79. Sitzung vom 10. Mai 1399.

(Fortſetzung aus der Abend Ausgabe.)
Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung des Jn

validenverſicherungsgeſetzes.
Abg. Liebermann v. Sonnenberg (d. Rſp.) erklärt ſich für

die Berathung eine gründlichere Vorberathung wäre bei dem
Bürgerlichen Geſetzbuche und bei den Handelsverträgen viel noth-
wendiger geweſen und auch vom Lande mehr verſtanden worden.

Abg. Lieber (3.): Daß die Berathung nicht genügend vorbereitet
ſei, dem widerſprechen die bereits vorliegenden 32 ſozialdemokratiſchen
Anträce. Die anderen Parteien ſeien bei ihrer Vorbereitung ebenſo
fleißig geweſen.

Gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und der meiſten Frei-
ſinnigen wird die Vertagung der Berathung abgelehnt.

Der Saal leert ſich der Berichterſtattrr Abg. Hofutaun (Dillen
burg) beginnt über 9 1 Verſicherungspflicht zu referiren.

Hierzu liegt ein ſozialdemokratiſcher Antrag (An-
trick und Genoſſen) vor, die Verſicherungspflicht auf die
Hausgewer betreibenden auszudehnen und denjenigen
Unternehmern, welche Hausgewerbetreibende beſchäftigen, die Ver
pflichtungen aufzuerlegen, welche ſonſt den Arbeitgebern obliegen,
nämlich die Gehülfen, Geſellen und Lehrlinge der Hausgewerbe-
treibenden zu verſichern

Abg. Stadthagen (Soz.) empfiehlt den Antrag, weil ohne
Zweifel die Hausgewerbetreibenden ihrer ganzen ſozialen Stellung
nach als Arbeitnehmer zu betrachten ſeien.

Mit 180 gegen 39 Stimmen wird dieſer Antrag abgelehnt und
8 1 unverändert angenommen, ebenſo 8 2, welcher darüber Vorſchriften
giebt, welche Perſonen vom Bundesrath in die Verficherungspflicht
eingeſchloſſen werden können, und S 3, wonach auch Tantiemen- und
Naturalbezüge als Lohn oder Gehalt gelten, nicht aber die bloße Ge
währung freien Unterhalts.

Nach S 3a der Vorlage ſollten Perſonen, welche nicht mehr als
zwölf Wochen im Jahre verſicherungspflichtig beſchäftigt werden, von
der Verſicherungspflicht befreit ſein. Dieſe Vorſchrift hat die Kom-
miſſion geſtrichen, dagegen die Beſtimmung, daß Ausländer, welche
nur vorübergehend im Reiche ſich aufhalten, von der Verſicherung
befreit ſein ſollen, dahin geändert, daß für dieſe Arbeiter die Arbeit

die Hälfte der Beiträge an die Verſicherungsanſtalt zu zahlen
aben.

Abg. Molkenbuhr (Soz.) bemängelt, daß ſchon bezüglich der
Seeleute eine Prämiirung der Beſchäftigung ausländiſcher Arbeiter
eingeführt ſei. Die Kommiſſion hat zwar den Beſchluß gefaßt, daß
für die Ausländer die Hälfte der Beiträge gezablt werden ſolle
aber die ferneren Beſtimmungen enthalten keine Vorſchrift darüber,
wie dieſe halben Beiträge eingezogen werden ſollen. Der Redner
beantragt, den S 3a ganz zu ſtreichen, oder den Arbeitgebern, die
Ausländer beſchäftigen, den doppelten Beitrag, alſo ſowohl den auf
d I zeber, wie den auf die Arbeiter entfallenden Antheil,
aufzulegen.

Abg. v. Loebell (deutſchkonſ.): Jch bitte den Antrag der
Sozialdemokratie zu Nr. 3 abzulehnen, auch den Eventualantrag.
Es war zu erwarten, daß die Herren ſich bei der Begründung ihres
Antrages die Gelegenheit nicht entgehen laſſen würden, wieder die
Agrarier hinzuſtellen als diejenigen, die auf Koſten der übrigen
Steuerzahler Vortheile begehrten. (Sehr richtig! links.)
Sie rufen ſehr richtig, m. H., ich hätte geglaubt, daß dann
die Begründung, die der Herr Abg. Molkenbuhr gegeben hätte, denn
doch eine etwas reichhaltigere geweſen wäre, Er beſchränkte ſich

darauf, hervorzuheben, daß die jetzige Vorlage der Kommiſſion,
noch mehr aber die Vorlage der verbündeten Regierungen eine Prä-
miirung der Beſchäftigung ausländiſcher Arbeiter mit ſich brächte,
und er hat geglaubt, ausführen zu dürfen, daß ſich Arbeitgeber ver
anlaßt ſehen könnten, mit Rückſicht auf die hier gebotenen reichen
Vortheile ſich vorwiegend ausländiſche Arbeiter kommen zu laſſen.
Es findet darin die große Bevorzugung für dieſe ausländiſchen
Arbeiter, daß Beiträge für ſie nicht gezählt zu werden
brauchen. Nun, dieſe Anſchauung zeigt wieder eine voll
ſtändige Verkennung aller Verhältniſſe auf dem Lande. Wenn Sie es
darzuſtellen belieben, als ob überhaupt die Annahme ausländiſcher
Arbeiter für die betreffenden Grundbeſitzer eine beſonders von ihnen
geſuchte wäre, ſo zeigt ſich, daß Sie die Verhältniſſe namentlich im Oſten

abſolut nicht kennen. Die Annahme aus ländiſcher
Arbeiter iſt leider eine Noth wendigkeit geworden,
und ſie iſt eine Nothwendigkeit geworden durch die Verhältniſſe, wie
ſie ſich jetzt geſtaltet haben zwiſchen Stadt und Land. (Sehr richtig
rechts.) Der fortdauernde Abzug vom Lande in die Städte, die
ganze Entwickelung unſerer induſtriellen Verhältniſſe haben es mit
ſich gebracht, daß eine wahre Nothlage dort herrſcht, und
wer dieſe Nothlage hinſichtlich der Arbeiterverhältniſſe
nicht anerkennen will, der iſt einfach blind gegen offen-
kundige Zuſtände. Wenn alſo Jemand dazu gezwungen iſt,
ruſſiſche Arbeiter anzunehmen, ſo werden Sie vollſtändig die Ueber
zeugung haben können, daß er wirklich nur der Noth gehorcht und
nicht dem eigenen Trieb das wird Jhnen jeder verſtändige Mann,
der die Verhältniſſe kennt, nur beſtätigen können. Nun war aber
bisher der Zuſtand der, daß für dieſe ausländiſchen Arbeiter
nach Lage des Geſetzes auch Beiträge entrichtet werden mußten
es wurden Beiträge für eine Verſicherung entrichtet, die
thatſächlich nun und nimmer in Wirkſamkeit treten konnte denn
dieſe vorübergehend bei uns beſchäftigten ausländiſchen Arbeiter
konnten thatſächlich nach Maßgabe der ganzen Verhältniſſe in den

einer Rente niemals treten. Es war alſo ein Durchbrechen
des Prinzips der ganzen Geſetzgebung, wenn man derartige Per
ſonen verſicherungsvpflichtig machte. Dadurch, daß die Beiträge ge
zahlt werden, ſoll ein Recht auf Rente erworben werden, und zwar
ein Recht, deſſen Realiſirung möglich iſt. Hier lag der Fall aber that
ſächlich ſo, daß für ein vermeintliches Recht Beiträge gezahlt
wurden, ein Necht, das man niemals geltend machen konnte. Das
war ein unrichtiger, ein unhaltbarer Zuſtand, und es war
gen konform, daß eine Vorlage, wie ſie uns die verbündeten

egierungen gegeben haben, hier in dieſem Sinne erging. Nun,
wenn trotz dieſer Sachlage die Kommiſſion durch einen Zuſatz be
ſchloſſen hat, den Arbeitgeber deshalb nicht günſtiger zu ſtellen,
ſondern ihn nach wie vor den Beitrag zahlen zu laſſen, den er für
andere Arbeiter hätte zahlen müſſen, ſo meine ich, haben
Sie jetzt wirklich nicht den geringſten Grund, noch von irgend einer
Bevorzugung der Grundbeſitzer hier zu ſprechen. (Sehr richtig! rechts.)
Wenn wir aber unſererſeits nicht einen Ankrag auf Abänderung
ſtellen, ſondern wenn wir thatſächlich hier auch dieſes Opfer den
Arbeitgebern zumuthen und dieſe Beiträge von ihnen fordern wollen,
ohne daß hierdurch irgend ein Recht für die Arbeiter erwächſt, nun
ſo glaube ich, iſt thatſächlich kein Grund, von
agrariſcher Begehrlichkeit hier zu ſprechen. (Sehr
richtig! rechts.) Jch bitte, den Abänderungsantrag Agſter abzulehnen
und es bei der Faſſung der Kommiſſionsvorlage zu belaſſen.
(Bravo! rechts.)

Abg. Molkenbnhr Wenn wir die Zahlung der vollen Bei-
träge verlangen, ſo liegt das nur im Intereſſe der in eine Nothlage
gerathenen Verſicherungsanſtalt Oſtpreußen in Oſtpreußen werden
aber vornehmlich ausländiſche Arbeiter verwendet. (Zuruf rechts
Es ſind keine anderen da!) Behandeln Sie die Leute nur ſo, wie
es ſich gehört. Widerſpruch rechts) Des Vergnügens wegen
wandern die Leute doch von dort nicht aus.

Abg. v. Loebell (deutſchkonſ.): Mir iſt es uner findlich, wie der
Vorredner aus dem Umſtande, daß die Landwirthſchaftskammer
in Oſtpreußen eine Bekanntmachung erließ, wonach ruſſiſche Arbeiter
rn werden, ſchließen will, daß man mit Vorliebe ruſſiſche

rbeiter dort beſchäftige. Ich glaube, es iſt unmöglich, einen logiſchen
Zuſammenhang hier zu finden. Wenn aber keine anderen Arbeiter
vorhanden ſind, ſo muß man ruſſiſche Arbeiter ſuchen, und es iſt
darum ſelbſtverſtändlich, daß man eine ſolche Bekanntmachung erläßt.
Dann, m. H., muß ich doch auch mit ein paar Worten eingehen auf
den erſten Antrag, den Herr Molkenbuhr nun eben noch einmal ſo
warm befürwortet hat. Er will alſo nun thatſächlich den
Arbeitgebern noch eine Strafe auferlegen dafür, daß ſie
ruſſiſche Arbeiter beſchäftigen, er will ihnen den doppelten Beitrag
auferlegen, während ſie an ſich nach Lage des Geſetzes nur zur
Hälfte verpflichtet ſind. Es iſt thatſächlich Herrn Molkenbuhr nicht
gelungen, auch nur einen einzigen Grund vorzuführen, der hiefür
ſprechen könne. Es widerſpricht ſein Antrag dem ganzen Grundiatze
der Geſetzgebung. Es iſt ſchon außerordentlich viel, wenn, ohne daß
eine Gegenleiſtung dem gegenüberſteht, der Arbeitgeberbeitrag bezahlt
werden ſoll daß aber der Arbeitgeber nun, weil er in der Nothlage
iſt, ausländiſche Arbeiter zu beſchäftigen, auch noch den Arbeiter-
beitrag bezahlen ſoll, das werden Sie wohl kaum hier irgendwie
mit Erfolg vertheidigen können.

Abg. v. Jazdzewski (Pole) beſtreitet, daß die Arbeiter aus
Noth nach dem Weſten gehen ſie werden verlockt durch die höheren
Löhne. Heiterkeit links.)

Abg. Stadthagen (Soz.): Geben Sie doch den Arbeitern
höhere Löhne. Bei 50 Pfg. Tagelohn können die Leute natürlich
nicht beſtehen. Widerſpruch rechts) Man will ausländiſche
Arbeiter haben, um ſich die Armenlaſt zu erſparen. (Zuruf rechts
Da hört doch Alles auf Ja, da hört Alles auf! Es unterbleibt
eben jegliche ſozialpolitiſche Fürſorge für die ausländiſchen Arbeiter.
Und zwar ſind es gerade die Großgrundbeſitzer, die die aus
ländiſchen Arbeiter haben wollen. Jch ſehe es nicht ein, weshalb
durch die Geſetzgebung die ausländiſche Schmutzkonkurrenz begünſtigt
werden ſoll. Es würde eine Phraſe ſein, wenn Sie unter ſolchen
Umſtänden von „national“ reden. Präſident Graf Balleſtrem
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Wenn Sie unker „Sie“ Reichstagsmitgueoer meinen .7) Nem!
(Heiterleit.) Ich hoffe daß der Reichstag dieſe Zumuthung ablehnen
wird, die in der Kommiſſion in der erſten Leſung abgelehnt worden
iſt. Man möchte noch mehr Ausländer hereinziehen, um die noch
einigermaßen ſelbſtſtändigen ländlichen Arbeiter zu verjagen.
Widerſpruch rechts.)

Staatsſekretär des Jnnern Dr. Graf v. Poſadoweky: Meine
Herren, die Ausführungen des Vorredners waren etwas vielſeitig,
und deshalb wird es mir nicht möglich ſein, die weitgehenden
politiſchen Geſichtspunkte, die er hier geäußert hat, alle zu widerlegen.
Ueberraſchend iſt es mir, daß ein Mitglied der m
Partei, die auf allen Gebieten internationale Beziehungen
anzuknüpfen ſucht (Sehr gut! rechts), von der internationalen
Brüdeiſchaft aller Arbeiter ſpricht (Sehr richtig! rechts) Arbeiter
anderer Länder ſo behandelt; und vor allen Dingen hat es mich
wirklich überraſcht, daß der Herr Abgeordnete deutſche, preußiſche Staats
bürger polniſcher Nationalität in eine Reihe ſtellt mit in diſchen
Kulis. Ich halte dieſen Vergleich für recht unglücklich. Es iſt mir
nicht verſtändlich, weshalb der Herr Abgeordnete gegen dieſen Para
graphen überhaupt ſich ereifert. In Zukunft ſoll nach der Faſſung
der Kommiſſionsvorlage der Arbeitgeber, der einen polniſchen oder
überhaupt ausländiſchen Arbeiter beſchäftigt, ſeine Beitraghälfte
für dieſen Arbeiter entrichten. Das ſtand in der Regierungs
vorlage nicht, aber gerade dieſe Beſtimmung iſt von agrariſcher
Seite in die Vorlage hineingebracht worden aus dem Geſichtspunkte,
daß man auch nicht den Schein erwecken wollte, als ob die Arbeit
geber dadurch, daß ſie fremde, ausländiſche Arbeiter beſchäftigen,
irgendwelche Vortheile in Bezug auf die ArbeiterVerſicherungspflicht
genießen wollten und ſollten. Daß man aber den ausländiſchen
Arbeiter von der Beitragspflicht freiläßt, ſcheint mir doch nur gerecht
zu ſein aus dem einfachen Grunde, weil der Mann nie in der Lage
ſein wird, eine Rente zu bekommen. Der Arbeitgeber bleibt alſo
ganz gleichgültig, ob er einen ausländiſchen Arbeiter annimmt oder
einen einheimiſchen, gegenüber der Verſicherungsanſtalt belaſtet und der
Arbeiter wird nicht herangezogen aus dem einfachen Grunde, weil er
keine Rente bekommen kann. Dann hat der Herr Abgeordnete Ver
gleiche angeſtellt über die Löhne im Oſten und Weſten. Wenn
die Arbeiter im Weſten beſſer gelohnt ſind, ſo liegt das doch
an wirthſchaftlichen Verhältniſſen, welche von dem Arrbeit-
geber vollkommen unabhängig ſind. Der Arbeitgeber im
Weſten kann ſeine Arbeiter beſſer lohnen, weil er eine beſſere
Erwerbsgelegenheit hat, weil er ſeine Produkte beſſer ver-
werthen kann. Jm Oſten ſind die Arbeitslöhne niedriger, weil
dort die Erwerbsgelegenheit geringer iſt, die Produkte nur
niedriger zu verwerthen ſind, weil infolgedeſſen die Reinerträge
geringer ſind, und das wirkt ganz automatiſch auf die Höhe der
Löhne zurück. Jm Uebrigen kann ich nur ſagen, ich werde mich ſehr
freuen, wenn der Herr Abgeordnete und ſeine Partei dazu die Hand
bieten wollen, auch die Verhältniſſe der Landwirthſchaft im Oſten zu
verbeſſern. Ich werde den Herrn Abgeordneten an dieſe Rede er
innern, und er wird reichlich Gelegenheit haben, mit mir zuſammen
für die Verbeſſerung der ländlichen Verhältniſſe im Oſten ſeiner Zeit
einzutreten. Beifall rechts.)

Abg. v. Standy (deutſchkonſ.). Der Antrag der Sozialdemo-
kraten iſt unverſtändlich er zeigt ein hohes Maß von Uebelwollen
gegen die Landwirthe. Nachdem ich Herrn Stadthagen gehört habe,
bin ich über den Urſprung ſolcher Anträge im Klaren. Die Herren
kennen die Landestheile im Oſten nicht. Von einer Unterdrückung
oder Mißhandlung der Arbeiter iſt nicht die Rede. Ein gewiſſer Zug
nach Freiheit und Ungebundenheit treibt die Arbeiter vom Lande
fort auch gewiſſe Verlockungen ſpielen dabei wohl eine Rolle. Für
die Armenfrage können die Städte gar nicht ſo viel leiſten, wie auf
dem platten Lande. Gerade die Jnvalidenverſicherung hat die Land
wirthſchaft beſonders belaſtet.

Abg. v. Jazdzewski ſpricht ſeine Verwunderung darüber aus,
daß Stadthagen den Arbeitern gegenüber von Schmutzkonkurrenz
ſprechen konnte. Die ausländiſchen Arbeiter treten nur an die Stelle
der weggewanderten deutſchen Arbeiter. Auch die Vergleichung der
ausländiſchen Arbeiter mit Kulis ſei energiſch zurückzuweiſen.

Abg. Molkenbuhr Wir verletzen die Jnternationalität nicht,
wenn wir die Zulaſſung der auslägdiſchen Arbeiter nicht beſonders
begünſtigen. Wenn die ausländiſchen Arbeiter mit den deutſchen
Arbeitern zuſammen ſich koaliren, ſo werden ſie ſofort ausgewieſen,
weil ſie vollkommen rechtlos ſind.

Abg. Haaſe (Soz.): Daß die Agrarier die Lage der oſtpreußiſchen
Arbeiter für eine vorzügliche halten, iſt nicht wunderbar. Wer aber
dem oſtpreußiſchen Arbeiter ins Herz ſchauen könnte, der wird der
Ueberzeugung ſein, daß kein Arbeiter ſich in einer ſo ſchlechten Lage
befindet, wie gerade dieſer, ſonſt könnten die Sozialdemokraten mit
Engelszungen reden, ſie würden die Arbeiter nicht unzufrieden machen,
wenn dieſe Unzufriedenheit nicht bei ihnen vorhanden wäre.

Abg. Graf v. Klinckowſtroem (deutſchkonſ.): Wenn einer von
Jhnen, die Sie da ſitzen, ſolche Angriffe erhebt, ſo kann man
ja nur erwidern: Sie haben von unſeren Verhältniſſen gar
feine Ahnung. (Sehr richtig! rechts.) Von Herrn Haaſe aber,
der in Oſtpreußen wohnt, hätte ich doch annehmen müſſen, daß er ſich
etwas beſſer über die Verhältniſſe orientirt, als er es gethan
hat; denn daß Herr Haaſe die Erfahrungen gemacht
hat, die er hier vorgetragen hat, das beſtreite ich. (Zu-
rufe bei den Sozialdemokraten.) Der Abgeordnete Haaſe hat ſich
über die Behandlung unſerer Leute ausgeſprochen. Jch weiß nicht,
wo der Abg. Haaſe dieſe Erfahrungen gemacht hat, ich kann
nur ſagen, daß mit wenigen Ausnahmen, wie ſie überall vorkommen,
die Leute bei uns ſo gut behandelt werden, wie nirgend anders.
(Lachen bei den Sozialdemokraten.) M. H., Sie lachen, weil Sie
wieder keine Ahnung davon haben. Das iſt ja auch ganz ſelbſt
verſtändlich, denn wenn Sie uns ja auch, ich weiß nicht, für was
halten, für abſolute kleine Tyrannen (Sehr richtig! bei den Sozial
demokraten) das können Sie ja thun, es iſt mir egal wenn
Sie das auch thun, ſo werden Sie uns doch nicht für ſo dumm
halten, daß wir unſere Arbeiter, die wir nothwendig brauchen,
ſelbſt wegjagen durch ſchlechte Behandlung. M. H., wir müſſen
unſere Arbeiter gut behandeln, ob wir wollen oder nicht (Sehr richtig!
rechts), und diejenigen, die das nicht wie wir aus chriſtlicher Menſchen
liebe und Menſchenpflicht thun, die thun es aus Selbſt
erhaltungstrieb, ſonſt würden ſie überhaupt keine Leute
haben. H., der Abg. Haaſe hat geſagt, wir geben unſeren
Leuten ſchlechten Lohn, ſchlechte Wohnungen, in Krankheiten würde
für ſie nicht geſorgt. Ja, m. H., ich bitte ihn doch, hier einen Beweis
vorzubringen. Er hat ſich darauf berufen, daß nur in wenigen
Kreiſen KrankenVerſicherungen exiſtiren. Dann hat Herr Haaſe auch
von dieſen Verhältniſſen keine Ahnung. Jch werde Jhnen das aus
einanderſetzen, warum wir in den anderen Kreiſen keine Verſicherung
haben. M. H., das liegt einfach daran, daß dieſe Krankenverſicherung
bei unſeren ſtändigen Arbeitern gar keinen Zweck hat (Sehr richtig
rechts), und weil wir durch das Geſetz eine Trennung zwiſchen
ſtändigen und freien Arbeitern vorzunehmen nicht in der Lage ſind.
Bitte, ſtellen Sie ſich doch den Fall vor! Unſere ſtändigen Arbeiter beziehen,
wenn ſie krank werden, ihren Irnger Lohn in Deputaten, Wohnung,
Holz, in Allem fort (Sehr richtig rechts) in den allermeiſten Fällen
haben ſie den Arzt, ſehr oft auch die Medizin frei. Nun ſollen wir
die Kranken Verſicherung einführen Was ſoll denn die Folge
davon ſein Sollen nun das iſt ja die Frage, die wir
uns damals vorgeworfen haben ſollen nun die Beſitzer das
Krankengeld nehmen Dann möchte ich einmal den Herrn Abge
ordneten Haaſe ſehen, was er hier für Geſchichten erzählen würde.
(Heiterkeit) Oder ſoll ich dem Arbeiter neben ſeinem hohen Lohn
noch das Krankengeld geben Das bedeutet ja eine Prämie auf das
Krankſein. Alſo, ich bitte Sie, mir doch einmal erſt auseinander
zuſetzen, wie wir bei den heutigen geſetzlichen Beſtimmungen dieſe
Krankenverſicherung einführen ſollen as iſt ganz und gar un
möglich, und alſo ſind alle Folgerungen, die Herr Haaſe daran ge
knüpft hat, ebenſo unzutreffend wie alles Andere, was er geſagt
hat. Nun möchte ich den Abgeordneten Haaſe bitten, ſeine
große Kenntniß der Provinz Preußen von den konſervativen
Abgeordneten einmal auf ſeine Kollegen auszudehnen.
Namen will ich nicht nennen. Wie werden da bei
Krankheiten beiden Herren Sozialdemokraten,

Leuten gezankt hatten.

welche n ſind, die Leute behandelt? Sollte
Herrn Haaſe der Fall nicht bekannt ſein, der dort vorgekommen iſt,
daß bei einem ſozialdemokratiſchen Beſitzer ein Arbeiter verunglückte,
und daß dieſer ſozialdemokratiſche Beſitzer angeblich wegen ſchlechter
Wege die Fuhre zum Arzte verweigerte Sollte ihm nicht be
kannt ſein, daß hinterher aus Gutmüthigkeit eine Wittwe des nahe
liegenden Dorfes den Mann in das Krankenhaus hat ſchaffen laſſen,
und daß infolge der Verſchleppung der Wunde dieſer Mann geſtorben
iſt (Hört, hört rechts.) Sollte Herrn Haaſe nicht bekannt ſein, daß
ſein ſozialdemokratiſcher Kollege ſich geweigert hat, die Kurkoſten zu
bezahlen, und daß er erſt im Verwaltungs;wangswege dazu ange
halten worden iſt (Hört, hört! rechts. Zuruf bei den Sozial
demokraten.) Herr Abgeordneter Haaſe, hüten Sie ſich (Lachen bei
den Sozialdemokraten), ſolche Angriffe gegen uns zu richten, wenn
Sie in Jhrer eigenen Partei Herren haben, die jedenfalls nicht die
Sorgfalt für ihre Leute zeigen, die wir unſeren Arbeitern zu
widmen gewöhnt ſind. (Bravo! rechts, Lachen bei den Sozial
demokraten.) Herr Haaſe iſt ſodann auf die ruſſiſchen Arbeiter gekommen,

Wie liegt hier die Sache Herr Haaſe ſtellt es ſo dar, als wenn wir
die ruſſiſchen Arbeiter hereinziehen, um unſeren Leuten ihren Lohn
und ihre Lebenshaltung herabzudrücken. (Zuruf und Heiterkeit.) Ja,
warum haben wir das nicht ſchon früher, nicht ſchon vor 10, 20
Jahren gethan, wenn wir ſo böſe Menſchen wären Damals bätten
wir unſeren Leuten auch ſchon den Lohn herabdrücken und Ruſſen
kommen laſſen können. Herr Haaſe, Sie haben die Situation
genau umgekehrt! Nicht, weil wir die Leute in ihrer Lebenshaltung
herabdrücken wollen, laſſen wir die ruſſiſchen Arbeiter kommen,
ſondern aus einem uns ganz außerordentlich unangenehmen Notbbe
helfe (Sehr richtig! rechts.) Und wenn der Herr Haaſe ſagt, er hätte
ein Intereſſe daran, die Arbeiter auf dem Lande zu halten, ſo
möchte ich ihm empfehlen, die gemeingefährliche Agitation, die von
den ſozialdemokratiſchen Agitatoren in der Provinz Oſtpreußen ge
trieben wird, zu unterlaſſen. (Sehr richtig! rechts.) Sie hetzen die
LeuteaufundbringendieLeutezurAuswanderung.Alſo auch dieſe Thatſache, die der Herr Abgeordnete Hagſe angeführt
hat, iſt unrichtig. Wenn Herr Haaſe uns darin unterſtützen möchte,
daß unſere Leute bei uns öleiben, ſo werden wir ganz gewiß keine
ruſſiſchen Arbeiter in unſer Land hereinnehmen, denn, wie ich ſagte,
es iſt nur ein Nothbehelf. Die Leute leiſten nicht annähernd die
Arbeit, die unſere Arbeiter leiſten, und wir müſſen ſie verhältniß-
mäßig recht theuer bezahlen. Wir leiden außerdem darunter, daß
dieſe ruſſiſchen Arbeiter von gewiſſenloſen Agenten, die unſerer Partei
nicht angehören, gemiethet werden, und es geradezu in ihren Ab-machungen liegt, ſo 6 oder 7 Mail zu verdingen, weil dieſe gewiſſen

loſen Agenten bei jedem einzelnen Wechſel wieder verdienen. Auch
hier ſtehen unſere Geſetze nicht zur Hülfe, und wir können nichts
dagegen thun. Wenn nun Herr Haagſe ſogar intime Beziehungen zur
ruſſiſchen Regierung hat (Heiterkeit), und ganz genau weiß, was
die ruſſiſche Regierung thun will, ſo iſt Herr Haaſe doch nicht ganz
richtig unterrichtet denn die ruſſiſche Regierung hat allerdings Er-
hebungen durch ihren Konſul in Königsberg anſtellen laſſen, weil
in einem einzigen Orte, ſoviel ich weiß, einmal eine Mißhandlung
ſolcher Leute vorgekommen iſt, nicht aber durch den Be-
ſitzer, ſondern durch die einheimiſchen Arbeiter, die ſich mit den

Da kann ich den Herrn Abgeord-
neten Haaſe vollkommen beruhigen. Es iſt uns offiziell von
dem ruſſiſchen Konſul die Zuſicherung gegeben daß die ruſſiſche
Regierung nicht daran denke, die Grenze zu ſperren. Der Herr Abg.
Haaſe hat auch von den Wahlen angefangen. Nun, es iſt wirklich
merkwürdig! Als dieſe Wahlagitation losging, als ſie in unſere
Wahlkreiſe 30 bis 40 Agitatoren ſchickten, wo Sie Jhre Großgrund-
beſitzer zur Dispoſition hatten, deren eigene Leute nur damit beſchäftigt
wurden, gegen einen hohen Tagelohn die ganzen Chauſſeen mit Wahl
flugblättern zu beſchmeißen, in jedes unſerer Juſtizhäuſer hineinzugehen,
jedem unſerer Leute etwas vorzuerzählen ja, m. H., ich muß geſtehen,
da war ich im höchſten Grade erſtaunt über das erbärmliche
Reſultat, das Sie erzielt haben (Lachen bei den Sozialdemokraten),
und das mögen Sie als das Jntereſſanteſte nehmen wo
waren die Stimmen, die Sie gewannen Das war ja ſehr
merkwürdig wo Jhr ſozialdemokratiſcher Kandidat
wohnte und bekannt war, da bekam er keine
Stimmen (große Heiterkeit rechts), da hatte er in den Dörfern
rund herum 4, 5, 6 Stimmen bekommen, die andern haben ihn
nicht gewählt. Aber je weiter ab, je weniger die Leute
den Herrn kannten, je mehr Stimmen bekam er! Heiterkeit
rechts.) Das iſt charakteriſtiſch für Sie, und das wollte ich doch erwähnen.
Wenn Herr Haaſe ſagt, die Wahlkreiſe wird er erobern ich erwarte
den Herrn Abg. Haaſe! Ich garantire ihm, daß er nicht einen Kreis
erobern wird. (Lebhaftes Bravo! rechts. Lachen bei den Sozial
demokraten.)

Um 5 Uhr erhält unter großer Unruhe des Hauſes der Abg.
Stadthagen das Wort. Er weiſt auf die niedrigen ortsüblichen
Tr vne hin und auf die ſchlechten Wohnungen auf dem platten

ande.
Abg. Haaſe: Wir rügen es auf das Schbärfſte, wenn ein Partei

genoſſe ſich ſo etwas zu Schulden kommen läßt, wie der von Graf
Klinckowſtroem genannte ſozialiſtiſche Großgrundbeſitzer. Sie wiſſen
ja gar nicht, wie wir mit dem Herrn Braun geſprochen haben. Es
handelte ſich nicht um einen ſtändigen Arbeiter des Herrn Braun.
Herr Braun ſtellte ſich auf den Standpunkt, den ſeine früheren
agrariſchen Freunde in ſolchen Dingen immer einnahmen. (Heiterkeit.)
Dieſe üble agrariſche Gewohnheit hätte er ablegen ſollen. (Heiterkeit
rechts.) Wenn die Arbeiter aus Oſtpreußen noch weiter auswandern,
e e lediglich die Schuld der letzten Debatten im Abgeordneten

auſe ſein.
t Um 6 Uhr wird die weitere Berathung bis Freitag 1 Uhr

vertagt.

Parlamentariſches.
Der Seniorenkonvent des Reichstages trat am

Mittwoch nach Schluß der Sitzung r und beſchloß,
bis Donnerstag nächſter Woche die Verhandlungen fortzuführen.
Nur die Sozialdemokraten ſträubten ſich gegen dieſe Aus
dehnung der Sitzungen, indem ſie erklärten, daß ihre Partei
genoſſen durch ihre Berufsgeſchäfte in der Pfingſtwoche ver
hindert, in Berlin anweſend zu ſein. Die Fraktions vorſtände
wurden aufgefordert, auf einen regen Beſuch hinzuwirken. Die
Ferien ſollen bis zum 6. Juni dauern.

Die Poſtkom miſſion des e de nahm mit ge
ringer Abänderung den Paragraphen betreffend die Entſchädigung
der Privatpoſtanſtalten an, mit einer Reſolution, die
möglichſtes Entgegenkommen gegenüber denkleineren
Anſtalt en empfiehlt. Die Entſchädigung beträgt nach drei bis
ſechsmonatiger Dauer der Beſchäftigung nach einem Jahre 12,
nach 1x Jahre nach zwei Jahren j2, nach drei Jahren
nach vier Jahren nach fünf Jahren /jg, ſodann pro Jahr je
weitere drei Zwölftel des letzten Jahresgehaltes. Ein Gehaltsbetrag
über 5000 Mk. bleibt unberechnet. Bei Uebernahme der Beamten
d den z Wwoſtdienn gelten die Privatdienſtjahre voll als Reichs

ienſtjahre.
Die Unterrichtskommiſſion des Abgeordneten-

hauſes genehmigte den vom Abg. Ernſt verfaßten Bericht über
die Petitionen der Lehrer und Lehrerinnen an höheren
Mädchenſchulen und Mittelſchulen. Der Beſchluß der
Kommiſſion geht dahin „Das Haus der Abgeordneten erkennt
wiederholt die dringende Nothwendigkeit der geſetzlichen Regelung
des höheren Mädchenſchulweſens an und überweiſt die Petitionen
der Staatsregierung mit der Bitte, möglichſt bald einen ent
ſprechenden Geſetzentwurf vorzulegen.“

Ausland.
Jtalien.

Das neue Kabinet Pello vVisconti Venoſta begab ſich Mittwoch Abend zu Pelloux
und erklärte ihm, er nehme das Portefeuille des Auswärtigen an.

Pelloux wird in dem neuen Kabinet Präſidium und Inneres
übernehmen, Visconti Venoſta das Miniſterium des Aus
S Genexal Mirri das Kriegsminiſterium, Admiral Bettolo
die Matrine, Lacava die öffenllichen Arbeiten, Baccelli das
Unterrichtsminiſterium. Dem Vernehmen nach übernehmen Voſelli
und Salandra den Schatz bezw. die Finanzen.

Südafrika.
England und Transvaal.

Bei dem rn Kabinetsrath am Dienſtag unter Salisburys
Vorſitz und im Beiſein Balfours, ſowie der Kriegs-, Marine und
Finanzminiſter wurde beſchloſſen, Chamberlains Stellung-
nahme gegenüber ransvaal feſt aufrechtzu halten und auf Reformen für die Uitlanders zu beſtehen.
Salisbury und Chamberlain waren in der Lage, dem Kabinets
rath die Sanktion der Königin hierzu mittheilen zu
können. Dieſelbe wünſcht dringend, ihren achtzigſten Geburtstag in
Frieden zu feiern, fühlt ſich aber nicht berechtigt, die Beſchwerden
ihrer Unterthanen in Transvaal unbeachtet zu laſſen. Man iſt
jedoch überzeugt, daß die Transvaal Regierung eine entgegenkommendeHaltung Wehen werde und hofft, Präſident Krüger werde dem
Geburtstag der ger durch Beſeitigung aller Differenzpunkte einen
beſonders freudigen Charakter gewähren.

Samoag.
Die jetzt aus Samoa eintreffenden Nachrichten unter

ſcheiden ſich ſehr zu ihrem Vortheil von den früheren Meldungen.
Der Kriegslärm iſt verſtummt, und damit ſind die Ausſichten
auf eine allmähliche Ausgleichung der Gegenſätze unter den
Angehörigen der drei Vertragsſtaaten erheblich gewachſen. Die
neueſten Berichte über die Lage auf Samoa werden in folgen
den Telegrammen übermittelt:

Bureau Reuter meldet aus Apia vom 4. Mai: Nach Abſchluß
des Waffenſtillſtandes zogen die Mataafaner aus ihren Forts ab,
Kriegslieder ſingend, in denen ſie ſich rühmen, England und Amerika
beſiegt zu haben. Sie durchſuchten das Land nach Blei zur An-
fertigung neuer Kugeln. Ein britiſcher Pflanzer, welcher ſeche
Wochen in den Händen der „Rebellen“ gefangen war, iſt nach
ſchrecklichen Leiden in Apia eingetroffen. Die Eingeborenen
drohten wiederholt, ihn zu köpfen. Kapitän Sturdee ging, von
einem Miſſionar begleitet, durch die Linien der Rebellen; er wurde
nicht beläſtigt, da jetzt Alles ruhig iſt. Das britiſche Kriegsſchiff
„Royaliſt“ ging über Sidney nach England ab. Dr. Solf, der Nach
folger Raffels, iſt bereits in Apia eingetroffen, er wird jedoch keine
Schritte unternehmen, bis die Kommiſſion ankommf. Für das
amerikaniſche Kriegsſchiff „Philadelphia“ ſtnd fünf Offiziere angelangt,
Der amrrikaniſche bewaffnete Kohlendampfer „Brutus“ bleibt für den
Monat Mai in Apia.

Eine über die weſtliche Grenze der Rückzugslinie der Ma-
taafapart ei entſtandene Differenz iſt auf gütlichem
Wege beigelegt worden. Die Pflanzungen Vaitele und
Vailele ſind wieder im Betrieb. Die Häuſer im Umkreis von
Apia ſind noch vielfach von Tanukriegern v Tanu hat
die ſamoaniſche Schatzverwaltung, deren Geſchäfte bis zum
Eintreffen des neuen Municipalpräſidenten von dreiKonſuln geführt
werden, auf Auszahlung von 150 Dollars Monats gehalt, das
Dreifache des an Malietoa Laupepa gezahlten Betrages, beim
Obergericht verklagt, nachdem der amerikaniſche General
konſul, dem die Kaſſenführung Namens des -Kollegiums der
Konſuln oblag, die Zahlung verweigert hatte. Der Oberrichterhat die Weigerung des Generallonſuls für unberechtigt erklärt

und auf die von Tanu eingeklagte Summe erkannt.
Zur Haltung Deutſchlands in der Samogfrage

meldet der „Standard“ aus Berlin: Nachdem die Regierung
der Vereinkgten Staaten Kautz anbefohlen hat, bis zur
Ankunft der Kommiſſion den jetzigen Zuſtand aufrecht zu
erhalten, wurde Noſe von der deutſchen Regierung angewieſen,
der von den drei Konſuln zu erlaſſenden gemein
ſamen Kundmachung an alle Samoaner cghne
Unterſchied der Partei beizutreten. Als älteſter
Konſularbeamter war Roſe im Stande, die Initiative zu dieſem
Schritt zu rerghr der lediglich bezweckte, die Samoaner im
Intereſſe aller Weißen vor der Ankunft der Kommiſſion zu
beruhigen. Roſe erhielt auch die Weiſung, nicht ſeine Mit
wirkung bei verſöhnlichen Maßregeln zu verweigern und nur
ein Vorgehen zu beanſtanden, das im Widerſpruche mit den
deutſchen Jntereſſen ſtehe; ein ſolches ſollte er für ungültig
erklären, da es nicht einſtimmig beſchloſſen ſei, wie die Verträge
dies vorſchreiben, und daher der Kommiſſion unterbreite!
werden ſollte.

Telegramme,
Metz, 11. Mai. Heute Vormittag 10 Uhr langte das

Kaiſer paar von Kurzel hier an, von wo es ſich nach der
Citadelle begab, um dem Militärgottesdienſt beizuwohnen.
Dann beſichtigten die Majeſtäten die eters-Abtei, worauf
die Kaiſerin ſich zum er Einladung deserrn von Hammerſtein folgend begab, während der

aiſer in Begleitung des Grafen Haeſeler und einer
Eskorte Dragoner ſich nach dem benachbarten Saulny begab
wo er ſich eine Viertelſtunde mit dem Ortsvorſteher unterhielt.
Ferner beſichtigte er die Plätze, wo die Denkmäler des 1. und
3. Garde Regiments aufgeführt werden ſollen. Er wurde vom
Ortspfarrer und vom Schullehrer, der mit den Schulkindern
Spalier gebildet, begrüßt. Die kleinen Mädchen ſagten Ge
dichte auf und überreichten dem Kaiſer Blumen. Der
Kaiſer ordnete an daß die Kinder am kommenden
Sonntag Kaffee und Kuchen bekommen ſollen. Um 4 Uhr
begab ſich der Kaiſer durch Atmanweiler wieder nach Metz zu
rück. Das Wetter war prächtig. Der Kaiſer ſpra ſ ſehr
lobend über den herzlichen Empfang aus. Die Ortſchaften, die
er paſſirte, waren aufs Beſte dekorirt. Der Kaiſer ernannte den
General von der Goltz zum Chef des Pionierbataillons
Nr. 15 und zum Generalinſpekteur der Feſtungen. Dem Grafen
von Hammerſtein überreichte er ein ſilbernes CigarrenEtui mit
ſeinem Namenszug, welcher mit Diamanten ausgelegt iſt.

Ans Nah und Fern.
Kaiſerdenkmal in Eckernförde Man ſchreibt von dort De

hier errichtete Denkmal für weiland Kaiſer Wilhelm I., eine überlebens
große Bronzefigur, wurde am Mittwoch bei ſchönſtem Wetter unte
Theilnahme der Bebhörden, militäriſcher Vereine und eines überau
zahlreichen Publikums feierlich enthüllt.

Das fkatholiſche Jubiläumsjahr. Der Papſt empfing geſtern
früh den Subſtitut des Sekretärs der Breven Marine und de
Aquila, den Offizial der Datarie, welchen er eine Bulle betreffend
das allgemeine Jubiläumsjahr 1900 übergab. Die Bulle wurde dem
Brauche entſprechend ſofort in der Vorhalle der Baſilika von St
Peter bekannt gemacht, wo del Aquila dieſelbe in Anweſenheit der
um päpſtlichen Hofſtaate eben Prälaten von einer Empore
erab verlas. Eine zahlreiche Menge wohnte dem Alte bei. Nach

[--„J„;Z

mittags wurde die Bulle in den Baſiliken des Lateran, von St.
Maria Maggiore und San Paolo ebenfalls bekannt gemacht.

Von der transafrikaniſchen Bahn. Eine Depeſche aus
Loanda meldet, die erſte Lokomotive traf in Ambaka, dem
Endbahnhof der erſten Konzeſſion der transafrikaniſchen Bahn, ein.
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Maſſenmörder. Aus Helſingfors, 10, Mai, kommt folgende
Schreckensmeldung: In einem benachbarten Dorfe ermordete ein
Arbeiter aus unbekannter Urſache ſechs Menſchen, unter ihnen
zwei kleine Kinder. Der Mörder iſt entflohen.

Schreckensthat. Ein Angeſtellter des Zollamtes zu Odeſſa
überfiel in einem Anfall von Geiſtesſtörung ſeine Frau und ſeine
fünf Kinder, während ſie ſchliefen, und brachte ihnen mit einem
Hammer ſo ſchwere Verwundungen bei, daß zwei Kinder ſofort
tod waren und die drei anderen alsbald im Krankenhauſe, wohin
ſie gebracht worden waren, verſchieden. Die ſchwer verwundete
Frau iſt noch am Leben.

Merkwürdige Verhaftung. Zwei Abgeſandte der Bewohner
der ſüdlichen Sporaden, welche ſeit Monaten in Con-
ſtantinopel weilen, um die vier Jahrhunderte alten, von der Pforte
ſeit 1867 immer mehr eingeſchränkten Privilegien im urſprünglichen
Umfange wieder zu erlangen, wurden nach bei ihnen vorgenommenen
Hausſuchungen ver haftet. Der engliſche und der ruſſiſche Bot
ſchafter ſind bemüht, ihre Freilaſſung zu erwirken.

Der Marktflecken Gura Humora ſteht ſeit geſtern Mittag
in Flammen. Bisher ſind zweihundert Gebäude, darunter die
Kirche, das Amtsgebäude und die Schulen, niedergebrannt. Jnfolge
d Sturmes hat das Feuer den benachbarten Wald er-
griffen.

Wolgagebiet nehmen die Epidemien zu. Bereits iſt
der Vertreter des Rothen Kreuzes am Typhus geſtorben,
wie auch mehrere Perſonen vom Sanitätsperſonal.

Der frühere Maire von Algier Max Régis iſt inMarſeille verhaftet und von 4 Gendarmen nach Grenoble ge
bracht worden.

Unglück während des Gottesdienſtes. Der Chor der
Kirche in Burga de Osma, einem Dorfe in der ſpaniſchen Provinz
Soria, ſtürzte während eines Gottesdienſtes ein, dem
rer von Perſonen beiwohnten. Die Panik war unbeſchreiblich.

reizehn Perſonen ſind ſchwer, zahlreiche andere
leicht verletzt.

Klaſſenlotterie. Jn der Mittwoch Ziehung der preußiſchen
Lotterie fiel Vormittags 1 Gewinn von 75 000 Mk. auf Nr. 161 318,
Nachmittags 1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 147 248, 2 Gewinne
von 10000 Mk. auf 66 749 und 85 156, 4 Gewinne von 5000 Mk.
auf 120 743, 132 541, 138 769, 203 384.

Edelherzigkeit der Zarin. Auf Anordnung der Kaiſerin
Alexandra begeben ſich am 13. Mai die Mitglieder des Curatoren
komitees der Arbeitshäuſer Wirkl. Geheimrath Galkin Wraßkoi und
Baron Burxhoewden in die von der Mißernte heimgeſuchten
Gouvernements, um eine Enquöte über den Umfang des Noth-
ſtandes anzuſtellen und ſchleunigſt Mittel zur Linderung der Noth
zu ergreifen. Die Kaiſerin Alexandra hat zum Beſten der Noth-
leidenden aus eigenen Mitteln 50000 Rubel geſpendet.

Lord Kitchener und der Handel im Sudan. Wie der
„DTimes“ aus Kairo gemeldet wird, beabſichtigt der Sirdar Lord
Kitchener, im September, wenn die Bahn bis Khartum fertiggeſtellt
iſt, den Sudan für den Handel ohne Einſchränkung zu öffnen. Aus-
ländiſche Waaren ſollen von Abgaben frei ſein, abgeſehen von einer
kleinen Eintragungsgebühr in Wadihalfa; den Europäern ſoll es
geſtattet ſein, Land zu erwerben.

Die Pocken in Jſerlohn. Am Mittwoch ſind neue Pocken-
erkrankungen vorgekommen. Die Sanitätskommiſſion iſt aber-
mals zuſammengetreten und ordnete umfangreiche Jmpfungen an.
Die zu beobachtenden Angehörigen der Erkrankten werden, da die
ſtädtiſche Baracke bereits beſetzt iſt, in das Seuchenhaus des evan
geliſchen Krankenhauſes übergeführt.

Die Gattin des Finanziers und vielfachen Millionärs
Firſchanow in Moskau hat in einem Anfall von Eiferſucht
drei Revolverſchüſſe auf ihren Mann abgegeben. Zwei
Kugeln wurden aus der Bruſt herausgezogen, die drilte ſitzt noch in
der Hüfte. Der Zuſtand Firſchanows iſt hoffnungslos. Die Mörderin
hat ſich geflüchtet.

Von der See. Ein mit Kohlenladung nach Heiligenhafen
beſtimmter Dreimaſtſchonrr „Auguſt“ iſt bei Nafskov

eſtrandet. Ein Bergungsdampfer iſt abgegangen. Der
lensburger Dampfer „Capella“ der Rhederei Holm u. Molzen iſt

bei dem Poehlsriff auf Alſen geſtrandet. Zwei Bergungs-
dampfer ſind zur Hilfeleiſtung abgegangen.

Die Bemannnng der Bark „Specnlant“, welche in Livorno
wegen Verdachts der Ermordung des Vootsmanns Schütze verhaftet
war, wurde heute auf Veranlaſſung des deutſchen Conſuls
auf freien Fuß geſetzt. Das Räthſel der Ermordung des Boots
mannes iſt noch unge'öſt.

Berliner Chronik.
Zum hundertjährigen Geburtstage des Präſidenten

Lette fand Mittwoch im Feniſaale des Rathhauſes eine Gedenk-
feier des Lettevereins ſtatt, deſſen Protektorin, Kaiſerin
Friedrich, durch die Gräfin Brühl vertreten war. Das Kultus und
Handelsminiſterinum, die Stadt Berlin, ſowie zahlreiche gemeinynützige
Vereine waren durch Abgeordnete vertreten. Zwei Töchter und drei
Enkel Lettes waren anweſend. Nach dem Feſtgeſang und einem

S hielt Profeſſor Scholz die Feſtrede, in der er das ſegensvolle
irken Lettes feierte. Die Vorſitzende des Lettevereins, Frau Prof.

Kaſelowsky, gab einen Bericht über die Wirkſamkeit des Lettevereins.
Geſang ſchloß die Feier.

Das Joſefs Waiſenhans in Potsdam. Die Berliner
Stadtverordnetenverſammlung hat ohne Debatte den Antrag, die
Waiſenkinder aus dem katholiſchen Joſef s-Waiſenhaus
in Potsdam zu nehmen, angenommen. Der Antragſteller Michelet
theilte mit, daß die Berliner Waiſenhausverwaltung ſich bereit erklärt
habe, die Kinder anderswo unterzubringen

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher QuellenAngabe geſtattet.

Bahnhof Fienſtedt (HalleHettſtedter Bahn), 11. Mai.
(Unfall.) Als heute Mittag vier Herren von der Feſtlichkeit am
Bierhügel bei Salzmünde mit ihrem Geſchirr heimkehrten, ſcheute
plötzlich am Bahnhof Fienſtedt das Pferd vor der Lokomotive des
nach Halle fahrenden Zuges. Es lief die über einen Meter hohe
Böſchung hinab und kam zu Fall. Jnſaſſen und Wagen fielen
darauf. Zum Glück blieb es bei dem Schreck. Der Wagen hatte
unbedeutend gelitten.

Magdeburg, 10. Mai. (Ernennung.) Der bisherige
Seminardirektor Alexander Philipp zu Münſterberg iſt zum
Regierungs und Schulrath ernannt und der Regierung zu Magdeburg
überwieſen worden.

W Suhl, 9. Mai. (Die übliche Zuſammenkunft
der Thüringer Juriſten) wird in dieſem Jahre am Sonntag,den 28. d. Mts., in Dberhof im Domainengaſthof ſtattfinden.

Deſſan, 9. Mai. (Streik.) Der Ausſtand der Arbeiter
bei der Firma Speditionsverein in Walkwitzhafen iſt noch nicht
beendet. Die Vertreter der in Ausſtand getretenen Arbeiter
haben den Oberbürgermeiſter von Deſſau erſucht, eine Beſprechung
mit den Vertretern der Firma herbeizuführen. Dies iſt geſtern
geſchehen. Die Firma hat aber erklärt, an dem ſeitherigen Lohn
von 26 Pfg. für die Stunde feſthalten zu müſſen und die Prämien
zahlungen in der ſeitherigen Weiſe fortzuſetzen. Bis zum 12. Mai
ſoll jeder der ausſtändigen Arbeiter mit dieſen Lohnſätzen wieder be
ſchäftigt werden, während nach dieſer Zeit wegen etwaiger Annahme
die Firma ſich freie Enſchließung vorbehält. Der feſte Satz von
26 Pfg. für die Stunde ſtellt das Entgelt für eine gewiſſe Arbeits
leiſtung dar, die auf Grund mehrjähriger Erfahrung im Betriebe
unter Berückſichtigung von Sommer- und Wintermonaten, von
Störungen und geſchäftsloſer Zeit berechnet worden iſt.

Gera, 10. Mäi. der Landtag) des Fürſtenthums
wird am 19. Juni zuſammenkreten.

Koburg, 10. Mai. (Denkmalsenthüllung.) HeuteVormiltag fan im gen fgarten die Enthüllung desvon Profeſſor rlein Ketlin geſ en Reiterſta WeDetzogs Ernſt II. von et ſtatt. zu e

Alfred, die HerzoginMutter und andere Mitglieder des herzoglichen
Hauſes erſchienen waren. Die Spitzen der Behörden, viele Vereine
ſowie eine große Menſchenmenge wohnten der Feier bei, die mit
Geſang eingeleitet wurde. Sodann hielt Wirklicher Geh. Rath
Dr. Tempeltey die Feſtrede. Nach der Enthüllung legten der Herzog
und die HerzoginWittwe am Denkmal Kränze nieder. Das Stand-
bild zeigt den Herzog in der Uniform der Halberſtädter Küraſſiere.

Hochwaſſer.
Seit geſtern Nachmittag regnet es in der Provinz Sachſen

wieder un unterbrochen. Bei Schluß der Redaktion am Freitag
Vormittag gegen 8 Uhr hielt der außerordentlich heftige Regen noch
immer an. Es iſt daher leider wiederum ein großes
Steigen des Waſſers zu erwarten. Die Saale iſt überall
über die Ufer getreten, viel Schaden iſt bisher bereits angerichtet
worden, größerer wird folgen. Auch von der Elbe und den übrigen
Nebenflüſſen derſelben treffen neue Hiobspoſten ein.

Wie uns die Elbſtrombauverwaltung zu Magdeburg vom
Mittwoch mirtheilt, iſt der Höchſtſtand in Torgau am. 9. d. M.
11 Ubr Nachts mit 4,37 m a. P. eingetreten, ſodaß der vorhergeſagte
Höchſtſtand nur um ein Weniges unterſchritten iſt. Wird dieſer
Fehlbetrag aus dem Saalegebiet, wo zum Theil auf's Neue ſteigendes
Waſſer gemeldet wird, gedeckt und der vorhergeſagte Waſſerſtand in
Barby von 4,8 m a. P. erreicht, ſo kann in Wittenberge auf
einen Waſſerſtand von 4,35 m a. P. gerechnet werden.

Wir verzeichnen des Weiteren folgende Meldungen
Merſeburg, 10. Mai. Jn Folge der ungeheuren Regen-

mengen, welche im Laufe der letzten acht Taze niedergegangen ſind,
iſt die Saale aus ihren Ufern getreten und hat das anliegende
Gelände weithin überſchwemmt. Auch die Vorſtadt Neumarkt
ſteht ſeit geſtern unter Waſſer; der Verkehr wird durch
Benutzung von Nothbrücken aufrechterhalten.

Schönebeck, 10. Mai. Auf der hieſigen Wetterſtation wurden
geſtern gegen Abend 36.0 mm Regen gemeſſen, was für die Schöne-
becker Flur einer Waſſermenge von ca. 420 000 Kubikmetern gleich-
kommt. Wegen des hohen Waſſerſtandes der Elbe iſt der Fähr-
betrieb an hieſiger Fährſtelle ein geſtellt worden.

m Mühlberg a. E., 11. Mai. Der regelmäßige Perſonen und
Frachtverkehr der Dampferlinie Mühlberg-TorgauMagdeburg hat des
Hochwaſſers wegen eingeſtellt werden müſſen. Ebenſo können
die Perſonendampfer der Sächſ.-Böhm. Damnpfſchifffahrtsgeſellſchaft
(Strecke Mühlberg-Dresden) an einzelnen Stationen nicht mehr landen
und dürfte der Betrieb bei weiterem Anſchwellen des Elbſtromes ebenfalls
eingeſtellt werden müſſen. Ferner iſt der Betrieb der Elbfähren
unterbrochen und nur noch zur Perſonenbeförderung aufrecht erhalten.
Die Elbniederung iſt überſchwemmt und gleicht einer Waſſerwüſte.
Vorkehrungen zum Schutze gegen Hochwaſſergefahr ſind in aus
reichendem Maße getroffen worden.

Dresden, 11. Mai. Seit Dienſtag regnel es wieder unaus-
geſetzt und ſo heftig, daß ein aber maliges bedeutendes
Steigen der noch an geſchwollenen Waſſerläufe
unausbleiblich iſt und alle Uferbewohner aufs Neue von banger
Sorge erfüllt ſind.

Dresden, 10. Mai Dem Hochwaſſer ſind oberhalb des
Wehres der Gottleuba zwei Menſchenleben zum
Opfer gefallen. An dem reißenden Waſſer verſuchten mehrere
Kinder, unter denen ſich eine 9jährige und 11jährige Tochter des
Stellmachers Kurzmann befanden, anſchwimmende Holzſtücke
aufzufiſchen, wobei das ältere der beiden Geſchwiſter
nicht genügende Vorſicht beobachtete und plötzlich in das
Waſſer ſtürzte. Das jüngere Mädchen verſuchte nun,
ſeine Schweſter zu erfaſſen, wobei es ebenfalls in den Strom
ſtürzte und mit fortgeriſſen wurde. Ein in der Nähe
befindlicher Soldat ſprang ſofort den beiden unglücklichen
Kindern nach, doch gelang ihm ſein Rettungswerk nicht. Nun-
mehr eilte der wackere Mann mit mehreren Kameraden nach der
Brücke an der Kaiſer Wilhelmſtraße, um dort noch weitere Ver-
ſuche zur Rettung der beiden Mädchen zu unternehmen. Miettelſt
Stangen gelang es denn auch. die ältere Schweſter dem Waſſer zu
entreißen. Leider war aus dem geborgenen Körper das junge
Leben aber bereits entflohen; alle ſofort angeſtellten Be
mühungen, das Mädchen zum Leben zurückzurufen, blieben leider
ohne Erfolg. Der andere Leichnam wurde weiter fortgetrieben.

Lauenſtein, 10. Mai. An die Schreckenstage des
10. Juli 1897 erinneiten die vergangenen Tage. Stiegen doch durch
die plötzlich eingetretene Schneeſchmelze und die heftigen Regen
güſſe unſere beiden Müglitzen in ſo bedenklicher Weiſe, daß man
überall Vorſichtsmaßregeln ergriff und bei Seite rtäumte, was
durch die Waſſermengen gefährdet oder gefährlich werden
konnte. Hierbei ereignete ſich in unſerem Orte eine
erſchütternde Scene. Der 25 Jahre alte Zimmermann
Keilig war beſchäftigt, einen über die Weiße Müglitz führenden Steg
abzubrechen, als ihn ſeine Frau auf die Gefahr aufmerkſam machte,
reſp. ihn nach Hauſe holen wollte. Dadurch wurde Keilig ſo un
willig, daß er ſich in die reißenden Fluthen ſtürzte und ſogleich ver
ſchwand. An eine Rettung war nicht zu denken. Die Leiche war
bis jetzt noch nicht aufzufinden.

Prag, 10. Mai. Aus allen Gegenden des Landes
laufen Meldungen über bedeutenden Hochwaſſerſtand
der Flüſſe ein, doch iſt bisher noch keine unmittelbare Ueber
ſchwemmungsgefahr vorhanden. Der Regen dauert fort.

Ans Thüringen, 10. Mai. Durch die ſtarken Nieder-
ſchläge ſeit Donnerstag voriger Woche ſind, wie wir ſchon
berichtet haben, die Flußläufe in dem thüringiſchen Gebiete
ſchnell geſtiegen. Den bisherigen Meldungen fügen wir heute noch
folgende zu. Jn Saalfeld erreichte das Hochwaſſer faſt die Höhe
des Hochwaſſers vom Jahre 1890. Bei Rudolſtadt ſtürzte ein
Knabe in den hochangeſchwollenen Wüſterbach; er war ſchon
mehrere Hundert Meter weit über das Wehr fortgeriſſen, wurde aber
von dem Poſtbeamten Lieſe unter großen Mühen gerettet. Von den
CamburgeruUfern habenſich viele Flöße losgeriſſen und vor die Saal
brücke gelegt. Viele Gärten und Felder, eben neu beſtellt, ſind ver
ſandet und verſchlämmt der gute Boden iſt fortgeriſſen. Die feſt
verankerte und mit zwei Drahtſeilen am Ufer befeſtigte
Baggermaſchine im Werthe von 6000 wurde fortgeriſſen
und gegen die neue Eiſenbabhnbrücke bei Großheringen ge
trieben. Auf der Linie Zeitz-Camburg find bei Tümpling
und Molan nicht unerhebliche Dammrutſchungen zu Tage getreten
ebenſo war dies der Fall bei Krauſchwitz an der im Bau begriffenen
Bahnlinie Teuchern Naumburg. Bedeutenden
Schaden haben die Waſſermaſſen im Tagebau der Grube von
Voß bei Teuchern angerichtet. ie Fahrſtrecken wurden
verſchüttet, ſo daß nicht gefördert werden kann in Folge deſſen
müſſen auch die Briketpreſſen einige Tage ruhen. In Merſeburg
wurde vom 1. bis 7. Mai eine Niederſchlagsmenge von 61.2 1 für
das Quadratmeter feſtgeſtellt. In der Elſter ertrank bei Göſch-
witz ein Sjähriger Knabe.

Breslau, 11. Mai. Nach den bei der Oderſtrombauverwaltung
vorliegenden amtlichen Telegrammen find infolge andauernden
Regens Oppa, Olſa, Glatzer Neiße, Lobe, Weiſtritz, Katzbach, Queis,
Lauſitzer Neiße, Warthe und der ganze Oderlauf in ſehr ſtarkem
Steigen begriffen und vielfach bereits ausgeufert.Der Regen dauert an.

Wafſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Saale.
Fall. Wuchs

Halle 11. Mai 3,98 12. Mai 3,981
S 5,42 g. 5,24 0,18*Alsleben 9. Mai 4,52 10. Mai 5,66) 1,14C Jbe, i 2,44 7 2,72 77 0,28a 3,40 I 4,02 n 0,62Unſtrut.

Straußfurt 9. Mai 3,35) 10. Mai 3,200.15]

Moldau.
Budweis 8. Mai 1,02 9. Mai 0,86 0,16
Prag 205 2061 0,03Havel.

*Brandenburg 9. Mai 20. Mai
Oberpegel 2 2,06 2,061Unterpegel 1,48 1,481*Rathenow

Oberpegel 1,52 1,50 0,02Unterpegel 1,14 1,14*Havelberg 2,38 x 2,26 0,12
Elbe.

Pardubitz 8. Mai 2,26) 9. Mai 2,03 0,23

Brandeis Z.Melnik 4 2,45 2,15 9,30Leitmeritz 2,25 2,00 0,251Außig 3,97 2,07 1,00Dresden 9. Mai Los 10. Mai 158 0,50
Torgau 4,20 e 4,18 0,02Wittenberg 3,50 3,94 0,44Roßlau 3 3,68 z 3,98 (0,30*Barby 3,92 4,40 0,48Magdeburg 3,14 3,70 0,56*Tangermünde r 3,26 3,70 0.44*Wittenberge 2,52 a 2,78 (0,26Dömitz v 1,76 1,99 0,23*Lauenburg 1,58 z 1,731 0,15

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonnabend, 13. Mai: Meiſt heiter bei Wolkenzug, wärmer,
Nachts kühl.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Halle a. S., 10. Mai. Jn der heutigen Sitzung des
Aufſichtsrathes der Zeitzer Paraffin- und Solaröl-
Fabrik gelangte der Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1898,99
zur Vorlage. Der Bruttogewinn beträgt unter Hinzurechnung
des Vortrages Mk. 655639,77. Es wurde beſchloſſen, davon
Mk. 330 575,84 zu Abſchreibungen zu verwenden und der
Generalverſammlung zu empfehlen, 7 Proz. Dividende zu
vertheilen. Die Generalverſammlung findet am 20. Juni Nach
mittags 1 Uhr im „Hokel zur goldenen Kugel“ in Halle a. S. ſtatt.

Markktberichte.
Ceutral-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammeru.

Notirungs-Stelle.
10. Mai 1899.

a) für in ländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 159 146 142 140Mittelmark, Prignitz 150 160 145--148 130--135 138 150
Neumark 170 1443-146 160 130 140Lauſitz 150 155 145 146Magdeburg 148 160 140--150 150 170 144-160
Altmark 159 155 139 145 140 145 137 146
Merſeburg öſtl. d. Mulde 152--164 144-155 145 160 145 159

do. weſtl. d. Mulde 150 164 145--155 150 170 142 160
Erfurt 150--160 146--158 150--175 135 152
Stettin (Bezirk) 158--160 143 148 134 137 134-140
Stolp (Platz) 170 140 130--136 132 140Anklam (Platz) 157 146 130 132Greifswald (Platz) 2 S SDanzig 158 166 144--146 126--132 132 138
Thorn 158--162 135--141 126--132 129--131
Königsberg i. Pr. 155 S S SAllenſtein 160-1642, 125--140 126--129 142-145
Tilſit 155--168 145--155 140--162 120 160
Breslau 144--161 135--145 125--145 126 133
Görlitz 161 170 143 148 149 120 142Hirſchberg 162--167 138 150 135--149 128 134
Oppeln 155--157 137--140 127--130 125 126Glatz 153 163 133--143 126 136 114-124
Poſen 153--163 137-142 122--135 128 133
Bromberg 164 1443 S 130 135Schwerin (W.) 140 142 120--126 120 130Oſtrowo 157--159 136 138 120 135 121 123
Krotoſchin 158--160 136--138 120-125 124--126
Kiel 153-1564 147--150 145 150 145-147Hadersleben 150 155 140--142 130 140 124 127
Marne 152--154 152--154 130 132 144 148
Kaſſel 158 155 S 152b) Nach privater Ermittelung:

Stadt 755 ſo 712 g. p. I. 573 g. p. l. 450 g. p. I.

Berlin 159 150 149Stettin 160 i48 140 137Königsberg i. Pr. h 141x S SBreslau 161 145 145 133Poſen 163 142 135 133Neuß 167 144 S 146Mannheim 170 158x 2 155Hamburg 159 149 2 147c) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 10. Mai am 9. Mar
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 81x Cts. 178,25 177,50

„Chicago i 711 169,75 168,60Liverpool do. 5 ſh. 91 d. 178,25 173,50
(loko 5 Kop. „165,50 165,65

I e 168,50 168,50Mai 21,10 Fres.

a
O

2

z

5 2 S a

171,00 172,75
176 l. fl. 165,00 165,00

16475 164,75
157,50 157,50

Riga 95 157,75 157,75Amſterdam nach Köln Mai 146 hl. fl. 15850 158.50
Magdeburger Handelsbericht vom 10. Mai 1899.

(Nicht amtlich Gedarrte Cichorienwurzeln, gewaſchene
15,50--15,00 ungewaſchene Gedarrte Zucker-
rüben, gewaſchene 15,25 c. Prima Kartoffelſtärke
und -Mehl 20,75--21,00 A. Rapskuchen 11,40 12,40
(Alles per 100 kg.

T S

In ParisVon Amſterdam nach Köln do.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 68 Cts.

7 Odeſſa 7 909 Kop.
5

Viehmärkte.
n Fervurzz 9. Mai. Gericht der Notirungs

Kommiſſion. em heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 1464 Stück; die
elben vertheilten ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 1189 Stück,

ecklenburg 206 Stück, SchleswigHolſtein 69 Stück.
Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 87—-93 I. Qual. 77--83

II. Qual. 67--74 Ac, III. Qual. 59--65 Geringſte
Sorte 48--56 A. Unverkauft blieben 30 Stück. Der Handel war
ziemlich lebhaft



w. re peter.) Loco 7,40 Mk.
Mai. (Chitetig e Hamburh, 9 Wmerikgniſche Fefcgungen: Käuferpreis, Ha o. Rai. Weſel auf Fzudonr Vert Preis, Per W 32 n ſeerrein Rio de Vrer 9. Mai. Goldagio 128e e. MaiJuni is, ov. 1 Käu erpreis, o Ayrektenberi ch Per r za Verk. re an. 32 o. is, Buen Sprechund Produ uniJuli 32 k.-Preis, Dez. 32 Verk.Prei vensleben, Hale, SWaaren e Auguſt 322 Ver Fan. ebr. 64 Preis en Getreide. l uliAug 33 Käuferoreis, Jan. ärz 3 Ver ich für die Redaktion Dr. Alle die Reda jon d

oco neuer Aug. Sept. 32 Febr. ntwortlich f hr Vormittags. Redaktion der
1 oruhig, holſtein 150-- Aug- 32 Verk.Preis, er n von 9 dis 12 ne digli h „An die tworlſiv

ai. Weizen loe loco neuer 15 Sept.Okt. 64 etalle. 1 inden der Redaktior önlich, ſondern ledig ür die Jnſerate verantwHamburg, 10. M ruhig, mecklenburg. neazinn 69 i-Kupfer 765 ſtunde t e a e zu adreſſiren. Für158 e Sie ist 99. in r So 9,14 Br., v Zmſterdam h an 28 L Ptri- e eng W en genug in Halle a. S.
160 Mk., ruſ Weizen per Frühjahr Frühjahr 790 Gd. W 75 Lſtrl. Blei ſp O. Brakel, Halle a. S.

Wien, 10. Mai. 55 Hr. Rgagen ver Frühjahr 7, Hafer trl, ver Monate t k 28/2 Lſtrl. Mixed

rl., Zin eiſen. GvG”SSSO9SÜSdgglln—woooonoc ch
1 pr. MaiJuni a e in un 4,70 Gd., 4,72 Br., i Sinn 1151, n (Schlußbericht) Roh d 834 z

7,92 Br., r Gd., 5,95 Br. per Mai 9,13 Gd., Glasg W 63 h 21 56 77,87 247, 310 (300 o dover Frübiahr 0. Mai. Freien locg feſter Roggen vor. Mai unmbers warra S Lotterie a r 1 e 385
Peſt, 0 Gd., 8 Br. pr. uß. erie r e 827 980 1 de 16 852 99583 er Mai Gd., Königl. Pre h e h bo e e le o Je 398i 914 Br., Hafer ver Mai 45 Gd. 4,47 Br. 4. Klaſſe 200. ittags. ger 480 e e el Gd, Br. Mais pr. Mai 4, i ruhig, pr. 17. Ziehung der 10. Mai 1899, vorm ffenden Nummern 365 s 7 a 1998 194 990

d 5, 45 Br. lußbericht.) Weizen De Ziehung vom Markt ſind den vetre 31 118007 176 t 612 42 708 82 39 78 (500) 121 868 85h Oktober 5, 43 G o. Mai. Schluß 20.89, vr. Sept.Dez. Gewinne über gert beigefügt. s e 100 a i 22133 389
2 Paris JuliiAug. 1330. Nur die in Parenthe wir g9 33; 11901 9 107 [800] 13 4 122140 231 38 z 1ſ300) 1240696 85m ni 21.05, per 0, per Sept.“Dez. 13. Gone re2 o22 2024 1 e r e 78 0 haMai 21,05, pr. Ju tt, per Mai 13.90, p feſt. n t e u e n s s 72 272 86 318matt, p t. Roggen e o 12045 138 88 125057 r 96 97720,40. Koggen 0. Mai Weizen behp 350 404 9 106 9 741 72 1 60 820 78 9 37 62 96 731 818 904 5 720 34 801 872 iobvoh s 60 6 343 455 54 648 5 60 482 545 646 591 630 38 7 74 606 19Antwerpen, 1 t do. vr 356 408 517 8988 5153 le 7 100 84 340 57 963 91418 717 0021 176 330 31 41 95 [500] 509 300 73

Gerſte behpt. ne geſchäftslos, do. pr. u i e i 530 8 85 736 46 848 r 5 241 90 e e 730 845h Hafer behpt. Mai. Weizen auf Termi e ruhig, 33 is 20 38 664 6 o h t 10 e 70 5 B. d
ai. z auf Termine s 69 95 ([300) 354 4 i 906 11 i 129050 28 60 600) 676 138200 348 77 J v89 sl Amſterdam, d Roseen loco ruhig, do. 8098 1 17 51 506 67 77 8 2005, 23 52 1309 t e 80 es c 980 85 402 89 96 h bie 613

i per Mai 146, pe (Telegramm.) Sept. 735/,, o 91 o e a an e g82 u v 7 c s 138004 1 v 81 88 939 1955 67 74l 10. Mai li 75, pr. Sep 328 42 96, 480 24 a 7 t e r r r rig 5 V 22761 en New-York, 763/ per Ju 38 per Sept. 557 77 610 77 7 578 629 61 738 390 488 571 [3 137583 915 139031 10 13 310 97 [300 595 604 877 15

71 l T 38f,, pr. Juli 38*. e e e el bäer 29 i o 8 n de u h 157 h a r9 Weizen loco 748, Mais pr. Mai s 87 88 17,737 61 952 [500] 3 140001 3 22 53 745 89 144 1 265 879
e i I 300] M och be 3 360 t W 482 972 146088 254 1889 J Hiht 279 Getreidefracht 2. izen per Mai 69, e e n r w' 7 e (leco 1408 108 r u h e 68383 Mehl 2, M Telegr. Weize 20126 291 39 983 22087 22 1300] 24075 256 118 36 79 [1 12 33 730 35 [300) 95 213 43 81 47 8033 1 4 4 58

ai. 781 [3000) 888 33 97 650 861 86 26037 5 94 (300) 6 113 390 84 802 975 14 ]718 819 z un4 Chiceago, 10. 32 d angeboten. 660 71 1ſ9 51 212 421 34 89 618 841 87 9 o 921 31 7 901 146017 4 6659 700 62 88 510 89 698 [6500 1041 106 41 37
Mais per Mai gu ſte 1 Weizenladung 23095 7 908 25052 438 1 94 272 5 rn 106 30 e 149216 365 54 900 82 151 j s8 67 doper Juli 70, d. Mai. An der Kü (500] 576 612 88 8 2 83 733 P 36 S o eLondon, 1 8 887 360 e 610 37 56 i 405 152193 257 38 950 63 154 500) 900l ucker. ben Rohzucker, 3 424 728 8 h 78 h 383 L 1 2 90 [1000 8 600 58 81 2 759 8044 en 28003 15 456 80 1500) 50 be 430 20 98 J 44 6 156243 5 96 168046

lußbericht.) Rü d Hamburg 30101 1500 233 320 T 309 4 153057 87,338 41 95 805 978 85 81 (800)g, 10. Mai. (Sch ce, frei an Bor r r r e l o 0 e v 8 9 155176 10 vo T o angekih Hamburg, dement neue Uſan r. Okt. 10,00 130 73 200 76 351 6 9 469 674 76 74 2 620 766 825 94 (3000) 847 1 [00] 807 z n v073 165 559
s 882 Ren Auguſt 1o, p 33 85072 137 31 156 85 201 34 39076 u 84 157048 729 848 15 318 [75 000 rathunI. Produkt Baſi i 11,02x, pr. 718 1300 d r a t ad 18000 161164 86 90 e 71r. Juli behpt. so2 728 815 80 221 99 3 44933 69 9 41 408 38 z auf de1 Dbr. 990. 965 Proz. Javaz o dere d i 100 589 das e e s e 18pr. 10. Mai 260 I62. 250 393 d 190 32 682 717 85 88 57 53967 v 71s 19 21 11 463 688 sLondon, h. 1 d. gedrückt. 40003 500], 74 721 979 87 403 9 500 32 46200 [300 807 163027 393 583 31 145 57 3 22 51 herau
loco 11 s 33 3 828 70 90 924 15 16 866 57 71 e e a e e e 8106 56 71 202 elRüben- Rohzucker Kaffee erage 258 59 568 81 75 627 30 78 763 002 334 77 608 6 501 [500) 145 2 65 93 95 683 z 762 963 16 670 982 zuſchie

e, Good avera 120 h Be z e e e S 15 17 651 60 40 67 275 419 5 t Se r 40 207 t4 Sbericht.) Kaffee 5 G., März 85 38 216 S h h 2 h 407 e 35 Se 769 Vertag0. Mai. e Dezbr. 30.75 G., S 4 422 o do o u t h t 58 u r c 05 878 ichtenSDamburg, tbr. 30.25 G., 4818 l 3 S h 72008 [3000] 8 1786 lichte9 29.50, Septbr. Good 14 1500) 788 73 77 518 967 7 500) 68 789 963 75 17 720 42 [8300] 1 23 45 621 J 000)] 808 9 [300] iſintSauntos. Mai Kaffee. Nur für e a e r 507 28 h 33 808 28 618 214 506 2 (506J 732 177676 190 652 freI G. (Schlußbericht.) br. 30.50 G. 608 81 763 6 720 59 858 8 1441300 14 rn 32 ger 89 613 914 42 179110 (Saga31,25 bur 10. Mai. 30.00 G., Dez 78 561 g2 ä 905 40 56002 7 62 472 [3000] 5 3 90 953 77 34 9944 95 848Hamburg, Mai 29.25 G., Septbr. i3000 50 1 460 76 564 77 903 z I 463 89 542 63 926 95 17603 43 201 als Vai rk 804 655133 9 706 20 87 87 [3000) 106 1 68 90 77 27 1 c 339 875 8average Santos, M e in New Yo 00 266 15 vo 26 1500 6590 283 495 745 868 Thuozt e ſtützun.
t.) Kaffe Sack. 7 96 576 62026 54 317 e e 875 u 4 unMärz 31.25 G Mai. (Anfangsberich ck, Santos 4,000 So o o r x x x p. i J i T 76 97 683 ewieſeHavre, 10. Rio 6,000 Sa h Tee T 660 82 i h e i e i W n z gewoints Hauſſe. l e v i h 107 18 a b a 182 500 298 325 52 e vo s (300) 42 greifenſchloß mit 10 P e d average e e en 820 d W h 907 18 o c e e i S 69 782 968 69

e goo 101 475 62 61014 26 6öt 8 [800) 1 27 62 67065 e 762 1 39 [3000ſ 700 8 3000) 494 657 weiſe a
Receltes für 2 Tag Schlußbericht.) Kaffe behauptet. 3000) 542 652 e So s 39 206 322 407 530 e ä 8 1 800] 39 883

Mai 37.25. Tendenz: v gig o g51 lidöof 25 18797 76 919 96 18004 u 1 ſo konSHavre, 10. br. 36.50, Dez. 271 de d 964 (3000 70 n 711 e 50 26 (30075. Sepkbr. od ordinary 271. 23 97 597 789 816 606 [1000] 25 43 506 670 728 930 01 i 647 1092019 20 e e 05,6 a nungstSantos Mai 35. 0. Mai. Java-Kaffee go 70 122 242 315 36 50 446 075 127 284 8 816 938 19007 1 940 4154 58 S 64 102 27

9041 111 83 71 227 39 381 77 14 36 13000] 63 658 918 19 198052 treten.
Amſterdam, 1 o b e le des Il 1i0 26 1300) 84 48 148 333 l e s 938Petroleum. Standard s d fo 8 i s 8 et t e. e von ſoollfrei. 300), 7 r u s on 497 698 751 53 84 528 r z 035etroleum. Faß z r 82 [500) 300 460 98 (300) i 2 c 808 45 [500] 921 502 629 840 82 855 40 985 109 1 [300) 485 690 932 38 (92 281 811 dent1 Bremen, 10. Mai. P dard white 74045 (500) e T 72 134 38 245 304 536 768 902 72 2010183 56 866 916 o 8 it grBr. l matt. Standa s 240 376 502 0 62 73 305 70 66 (1800 S e 200806 46 67 3 97 540 89 631 52 44 95 934 mitwhite loco 6.20 10. Mai. Petroleum e h t i s 666 2 un n v 9 001 51 1 e ö e V pflicht7 e Treurs, ni Typrtes t r r 135 4.7 318 831 r u h das Se e Loö 65 208si21 309 genöthi

richt) Naffini Br., 5 t via z 8 81058 55 490 e i 1300 ch a 82 W 954 8 545 genöthiv Antwerpen, r Na 172, Br., e e 233175 r 308 e o r g. 552 e 98 [800 zuu. Be pe Se 01 300 1 de 00 g. So 319 410 24 28 206170 281 108 l r e x ialdeloco 172,, bez. 84047 257 23 26 80 907 7 17 258 1800 10510 70 11 368 434 666 7 4i5 756 92 330 ſozu b. a r Drnmnhven G Vel. P ſar e re e e n e d s h en
in 806, 87 7, 86 J 11 907, 9 93 605 80 16 668 onderi. Branntwei Branntwein u i. 900) 14 64 83 8 h 302 46 430 8454 85 506 1082 2t1zog eene hat ab Heeinere ob Wir s un e e e b R 80 9.385 e aragthne Faß a 50 bis 57 di g70 601 707 86112 200 41 870 99128 S 95 s do t 8897 d Voo of I v delt100 für 100 Kilogr. desgl. S e e eeteee durch die u rt l h Wo 358 459 514 16 63 e h v r40 Vo ieſigen Bra o 228 41 so o 280 365 l m. 3 zu nernar i dann loco ohne Faß mit 70 d h e e e a 99 90 hen Bitte n o d. e m un 10. r Cursmaklern mit 39,7 Mk. g gy 38 n er. 8 e r n n 9 z 7 g Mi i t T 9J rege Wer Waare mit tag r 100 Liter 100 ggro 56 e 97 141 206 66 861 Se 255 i s e

handelt w 10. Mai. Spiritu 0 G., do. 70 1500 107212 76 848 71 ob (6601 so e bBreslau, be ver Mai 57.20 G., 748 658 463 87 625 geh geberchsabgabe k 806 51 64 109360 454 513 [500] 450 Mk. Verbrau 40 Br. ß mit 70 Mk. 70 605 110051 220 o einen pexel. be per Mai 37.40 Br loco ohne Faß m h b d 71 808 80 2 Rbrauchsabga Spiritus loc 19 898 927 36 7003 359 65 591 602 463 607 753 „B. N.Stettin, 10. Mai. S i 19 G., igl. Preuß. Lotterie. 133 393 727 288 o e 11300 r s o e 93 a einenKonſumſteuer 38, Mai. Spiritus Tr Juii Aug. 47. Ziehung der 4. Klaſſe 200. nigl J. s 77 z 37 s 432 x 289 h 45 z3 908 uh Se Juni Juli 18 G. r ne z e e 252 360 429 616 82 rgG., Jun tt. 220 Mark in 1 h n C 95 128084 emo1 Mai Juni 18 Spiritus ma re beigefügt. 12609 g. de T on i e n e l b fus 837 71 570 dem Ar
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l 5,00 19,00 Mk. S 5 toffelmehl, 20066 [1000 22195 201 76 (300) 087 110 91 332 99 39 34 364 98 476 95 511 9 222 42 44 615 769 52165 262 45 49 51 o Stammeserbſen 15, d Stärke. Kar Kartoffelſtärke h n h e T e 77 W 900)15s0082 14 1 791 315 61 546 1 a s StanKartoffeln. Trockene Ka 3019 224 362 501 519 31 672 753 65 69 61 514 808 50 960 379 41 461 527, 87 68 20485 533 708 50 972 945 64 78 iel 202 erſchien
1 10. Mai. feuchte Stärke x 62 931 52 22039 247 86 802 93 985 2 1 95 419 96 545 635 220 24 422 86 734 95 618 eineBerlin, 1 20,60 Mk., feuch 4,50 Mk. p. 100 kg 2 88 568 645 38 414 528 618 L 40 87 319. 57 998 157 7 90 117 338 95 ant. K elmehl 20, offeln 4,00--4,50 Mk. t 228 l v 43 58 827 62 93 03 649 755, 805 (500 838 1509021 4 leugt20,60 Mk., Kartoffe 9. Mai. Kartoffeln 4, ima Waare promp 72 93 538 91 742 886 925 41 452 586 685 r z 618 19 736 69 16 3 s Gyo 510 648 64 40 506 16 853 Verleug1 e Nordhauſen, 9. Kartoffelſtärke, pri Kartoffelmehl, 54 6 [1006) iö 64 215 309 3053 156 57 41 (3000] 788 809 57 178 60 861 161056 133 257 8 (odöl 76 978 der ſozia

rg, 9. Mui. --208 Mk., Ka 2017, bis 3908 31 564 670 86 909 361 91 535 61 612 8 [1000] 924 un 81 446 577 84 3000] 589 696 805 39 42 5541 Hamburg, uni-Juli 20 ni Juli heelt i 31086 211 8 953 83071 [3000 551 678 702 48 7 39 600 ad 100 381 459 [30 23 744 164010 139 z die der

u r d r ne S Mehl 21 n h n z a n r Bee u üchen VMk., Superior S m. 300) 66 lsöd 788 8 v 613 740 57 65 82 225 47 [300) 315 153 278 342 520 677 5 492 [1000] 514 746 3 r h1 z i Mit er 400 Kilogra Käſe. s 000) 72 91 h 85 539 853 41010 150 u 12 375 z 77 440 535 814 95 die Herr1 bis 21 Mk. p Butter. Eier. k., von der e 416 13901 88 s 047 269 326 [500) 034 137 959 425 797 00] 8 3 683 171146 214 39 911 5

l i g1 9 38 2 20 63 171 o 21 89 rſen, 9. z Rindfleiſ h 146- 1,80 Mt. g 625 79, [1000) 88 763 (300] 417 40 (500) h 1 75 47065 4 69 71 91 u 1060 3016 60 221 Deutſchn Rordhauſen, 60 Mi. Schweinellei 1,10 1,20 Mk., s i e W 90 h 190 93 (500) 265 a81 5 37 (10o0 n
Keule, ohne 60 1,80 Mt. H f Sveiſebutter 4609 48074 125 301 11 2 958 51119 25 705 536 i Goö d 1790räucherte Speck butter 2,09 v 87 Mk. pr. 61 713 729 63 833 8 000] 47 67 822 958 23153(300] 482 5 e 5 h öe 980 vulgeräucherter 20 Mk., Landbu Mk., Eier 0,80--0, 80 521 617 8 Fio 93 738 [3 78 560 63 634 8010 232 79 691 e 8970 Fleif 0--l, 2,50-2,69 Mk., Eier 0, Schock 402 (300] 62 213 3 985 97 62577 4 os0 976 181487 632 (500) ſchädigtKalbfleiſch 1,10 Gutsbutter 250-2, äſe 4,00--5,00 Mk. per 4 5003 5 63 443 788 805 98 98 118 36 487 99 509 ab e 30 51 505 727 824 54 1300) 183590 182 723 ſhädigi 2,40 Mk., nie uks 40--2,60 Mk., Käſe 4, 252/, Mk., 63 76 231 31 736 859 908 59 54 56210 47 84 319 38 5 67 816 180089 1 333 524 [3000] 706 [3000 251 [3000] 81 a 25 864 vBulgarn r Eier 2,4 rik. Steam 283 359 r 77 713 824 982 92 300] 592 656 794 182190 1805 184118 ſ800] 26 25, 54 Fia 25, zi 1 Kilogramm. Mai Schmalz. Ame bo. do. 3 556 91 98 6 J 79 214 95 355 1 77 é 97 776 80 vo8 339 60 405 56 628 ö3 283 321 [300 Schinkn ai. ecial 27* M 35, 353 61, 57002 78 9937 173 517 56 6 4 126 646 53 5 113 96 67 816 1870 1800] desHamburg, 9. Ar nour's Specia 275 Mk., 651 735 80 477 517 33 822 5 51 948 28 6105 9 48 183008 [50 52 51: 3 16 [300] 62 000 48 232 90 490 Die Fäſſi es Marke do. Choice Grocery 4 582 63 362 J 373 553 662 745 94 8 13000) 64 90 8303 275 186216 342 48 425 5 s 981 2 188 704 1000) 55 82 841
do. raff. in Co. 29 Mk., do. netto tranſito. s0024 1500 278 25 507 51 945 57 58 29 563 782 65059 27 s 515 52 752 550, 53 l es I hen e 70 d8 19 s 45 enthält

de u. s per 50 Kilogr. 72 3001, 179 812 25 1i70, 255300) 42 es 863 [80011188 t t e di e v dis v e dungi Chamberlain, 27 27i7, Mt. Alles pe 62030 799 812 78 88 741 49 [10 90060 1500] 726 61 92 143 98 241 69 32 3 2A19 83 611 812 9 (3 36 Deutſchla

40 620 39 508 637 27 351 58 695 882 190031 92 14 192087 153 0 1300)] 61 64 8
div. Marken 2 Fiſche. 45 Pfg. 73 988 338 e e 48 939 e 8 e i d von ferde

5 Pfg., kleine 78 54 431 49 58 635 733 68 (3000) 70 87 718 39 2 wo 474 602 s 315 339 462 792 840 19410 o 759 920 (5051 42 43 90 306 57 92
i Steinbutt 95 große 55 Pfg., 673 6 69021 61 264 454 0 71002 286 353 62 )36 255 306 627 210 195012 149 628 [309 892 906 41 197234 69 351 98 707 r er

P ra, Mal 20 Pfg. Kleiße, Schollen u h o n I a o 48 364 12 19 72 81 652 65 n be 90 106 10022 58 polgendei 120 Pfg. kleine Zander 55 Pfg. oße e3 So v e e 718 92 819 16 86 3 672 977 1981 21 306 94 422Seezungen Rothzun gen 30 Pfg., Schellfiſche, gr 88 910 4048 97 165 226 7 76082 396 538 6 440 518 457 f8 t 4 95 102 [3000] 2 176 95 Jrget
13 Pfg. O Pfg. 382 271 7 256 (3001 515.77 228 [1000)] 335 92 (500)] 8 28 81 946 20101 91 999 203057 86 17 7 d

kleine 39 Pfg., ittel 40 Pfg., kleine 8 be rothfl. 20 28 75058 112 57 [1000) de9 746 78 26 47 791 1300 t 218 428 80 95 146 675 891 205168 78 83 270 Ragre du
45 Pfg. mittel kleine 12 Ja Ja chte 60 Pfg., 3 77088 138 309 430 939 79202 55 90 800 81 694 808 590 903,300) 41 2020 204774 79 915 1600) öos 41 61 208 589 dertreiben23 Pfg. s 140 Pfg., Lachsforellen 7 Pfa, Cabliau, g ch 86 O7 17 498 515 626 805 71 852is of 856 597 T 297 i c v 666 [300) 79 7 u 60 (50 a r 85 d8 520 66 94 von 30 bi

Silberlachs 1 V Hummern, lebe nde 7 Pfg., Blaufiſ s803 2182 504 693 757 810 922 906 85032 112 56 [1 480 33 405 ),778 846 991 20716 200112 48 251 42 ianiſchen
r J. O 10 Rochen 913 61 8248 z 31.2 241 43 483 540 4 222 [3000] 338 606 [300 18 468 613 805 48 232 344Sechechte I Pfg., Lengſiſch 19 Pfg., 881 951 95 84120 974 [500), 8668 816 52 911 951 47 8 i gio 138 in Der10 Pfg., kleine l Pfg. 33 341 57 [1000) z 37023, 125 902 [300) 780 83 g r gg (500 1 233 827 do 453 Amerikar S 720 976 [100 i 8So128 485 700 02 42 954 töoet 4 11 941 2 12009 13 3 J i 310 Pfg., Schnepe Stroh. Hen. 3,00 Mk., Heu W 192 465 71 645 86 891 4 67 438 d 730 895, 954 693 928 21807 Fleiſch i

50 88083 99 8 466 ([500)] 619 93 9 85 93025 104 50 65 38 63 r T 67 7 52 304 70 566 6 0 121 fa000i. Richtſtroh 2,50 -3, 97 [300)] 244 81 31 253 41 558, 25313 300 37 51 75 242 59 (1000) 215 840 217051 70 4 ſämmtliche9. Mai. Rich an 9201 159 226 71 7 [1000] 63 5095 95 312653 96 722 95 215 20 616 65 e r 836 90 e 18027 89 193 iJ Nordhauſen, 5 mm. [300] 55, 66 83 92 94068 192 232 5 24 252, 80 602 I1000 65 7 t 14425 520 6 e s 836 eicht me
100 Kilogra 38 361 407 9 11 524 57 788,, 28210 61 633 300) 26 1000)55 542 [1000) 23 802 70 olizei dn 1,50--5,50 M. für 1 volle und Dis La Plata. 400 d 70 88 tos 215 e e do ch e ö21 e i S e t 129 395 97 435 zew Vaumwo ndel. La Ple 230 re 23 616 [1000] 56 621 25 1000 is de6 dis (800 t 207 01 44 z erſtand

s r Ter ni nha M k. per 86 [3000] 94 129 329 439 54 97 5 860 956 84 10101 220138 357 415 5 85 758 82 835 984 223 1 943 225035 16Mai. Kammjug er Juni 4,75 M Mk 99018 46 62 98 39 St 1 652 659 796 978 502 761 931 22188 [3000) 285 201 800 69 718 510 27 5 ädte nteS ripzig, 10. Mai 4,75 Mk., mber 475 Mk., da 382 21 272 85 508, 104065 78 99 W 1008 177 97 1 zu 30 000 Mk. Die
ver ſt 475 Mk. per Septe Dezember a e be W l a al du is9 fioooi 70 882 r. zGrundmuſter B., e Auguſt 475 4,75 Mk., per Deze 103 307 o i 5 28 [9000] 40 5 105 6 76 386 98 4 verblieben: 1 Mk., 153 zu 8000 olgende

Mk., per Auc November 4,75 Mk., 5 Mk., per 82 849 929 85 1 9 [300] 587 044 828 310 705 70 10731 Jm Dwiunrade 000 Mk., 11 zu 6000 Mk. gJuli Arg 75 Mk, ver No er Februar 475..2 nm (500 88 152 88 298 105194 i 18 601 75 160061 5 000 Mt. 8 zu 10 30256 72 93 ſia
b 5 er r a 616 761 97 343 424 80 518 2 zu 1 500 Mk. rmittaze liesper Qtieber 4, Januar 4,75 Mk. v Umſatz 95 000 Kilograr e 3 5 e e 108154 297 343 20 77 1000 Mt. 218 zu In der Liſte vom 10. Mai vo

4,75 4 Zzf van April 4,75 Mk. s J 577 90 681 9 7äs 53 I33 40 48 00 45 111125 34 408 80 n igionns, n
Kärz 4,75 Ml., per p dling 254 576 676 3 e 620 s o.März 4,75 M ig. Upland middling wuneee 28 38 112425 710 13 854 7 19 22 613 30456
ſ Schwach. wolle. Stetig. o i (3000) 90 980 86 14063 231 80 96 30Tendenz Mai. Baumwolle 682 88 757 8 94 741 50 93 s 1Bremen, 10. J Baumwolle 85 206 75 912 481 6

loco 31,7 75 Pfg. 9 M i. Schlu ß Be ri S S v 50 9 9 Ballen.
n l n davon für Spekulation un

Umſatz 15
mm
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